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Die Aufhebung der 
Armenſchulen. 

Der Kultusminiſter hat kürzlich, in einem Erlaß die 
Beſeltigung der bisher noch vorhandenen Armenſchulen 
gefordert. Seitdem durch das Geſetz vom 14. Juni 
1888 die Erhebung von Schulgeld bei den Volksſchulen 
allgemein in Wegfall gekommen ſei, laſſe ſich der Fort⸗ 
beſtand beſonderer Schulen für die ärmere Bevölkerung 
eines Ortes neben den beſſer eingerichteten Volksſchulen 
Et mee rechtfertigen. In dem Erlaß heißt es 

eiter: 

„Es iſt dem Zwecke der allgemeinen Volksſchule 
nicht entſprechend und muß deren Geſammtwirkung 

auf das Volksleben beeinträchtigen, wenn diejenigen 
inder, die bei Arbeltsverhältniſſen ihrer 
Eltern der nöthigen Auſſicht und erzlehlichen 
Einwirkung entbehren und deshalb in ihrer Ent⸗ 
ſckelung zurückgeblieben find, von den günſtiger ent- 
wickelten Kindern getrennt in beſonderen Schulen mit 
geringern Lehrzielen, als fie die daneben beſtehenden 
Ügentlichen Volksſchulen erſtreben, unterrichtet werden. 
ſich ſolche Abſonderung erzeugt in den Kindern, die 
der als Armenſchüler betrachten müſſen, ein Gefühl 
de urückſetzung, das in ihnen die rechte Freude an 
li e Schulleben nicht aufkommen läßt und ihren find- 
Anden Eifer zum Lernen von vornherein lähmt. 
waderſeits müſſen es auch die Eltern bitter empfinden, 
enn ſie ſehen, daß ihre Kinder von der Bildung, die 
die eigentliche Volksſchule gewährt, ausgeſchloſſen 
werden, und es iſt keineswegs unbegründet, wenn ſie 
bieran die Beſorgniß knüpfen, es werde der Beſuch der 
Armenſchule ihren Kindern bei ihrem Fortkommen im 
ſpäteren Leben mancherlei Hemmungen bereiten. 
Wie ungünſtig ſolche Verhältniſſe in ſozialer Hin- 
ſicht wirken müſſen, bedarf einer weiteren Aus⸗ 
führung nicht. Es iſt auch leicht zu überſehen, daß 
den in ihrer Erziehung zurückgebliebenen Kindern ein 
lehr wichtiges und auf keine andere Weiſe zu erſetzen⸗ 
Erziehungsmittel vorenthalten wird, wenn fie 
dend die Abſonderung von der eigentlichen Volksſchule 
geg vw enen und emporziehenden Verkehr mit beſſer 
Hëlen Kindern entbehren müſſen. Hierbet verkenne 
0 eineswegs, wie dieſer Verkehr für die günſtige 
e widelung der beſſeren Schüler auch mit mancherlei 
een verbunden ift; allein der ficheren Hand⸗ 
A ung einer feſten Schulordnung, der ſorgfältigſten 
uſſicht ſeitens der Lehrer, ſowie ihrer gewiſſen⸗ 
allen und treuen Hingebung insbeſondere an die 
Schwachen unter ihren Schülern wird es gelingen, 
jenen Gefahren in wirkſamer Weiſe zu begegnen.“ 
È Der Erlaß ift ſehr zu billigen. Er bedeutet einen 
` chtigen Schritt zur allgemeinen Volksſchule, die von 
men, wahren Freunden des Volkes und der Schule 
wabläſſig angeſtrebt werden muß. Die Frage iſt nur, 
e die Eltern der armen und ärmſten Kinder, die 
erer die Armenſchulen bevölkerten, das zum Ankauf 
für Lehrmittel nöthige Geld herbeiſchaffen ſollen, das 
arm ele von ihnen unerſchwinglich iſt. Werden den 
die d Kindern im Gegenſatz zu den übrigen Kindern 
im ie) gunſtweiſe verabfolgt, fo erblicken fie 
Kindern ach zwiſchen ſich und den beſſer ſituirten 
das Ge eine Kluft, von der anzunehmen iſt, daß ſie 
liche SCH der traurigeren Lage in einer das kind⸗ 
quer Du verletzenden Weiſe nähre Die Konſe⸗ 
gedrunge eſeitigung der Armenſchulen ift alfo noth- 
von Kg die, daß die unentgeltliche Verabreichung. 
Auch in mitteln praktiſch immer näher gerückt wird. 
erfi leſer Beziehung würde alsdann ein Wunſch 
N ült Werden d : o 
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“chrittg anerkannt wird. 
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ſoluteſten aller Zaren wurde dieglerungszeit des ab- 
dere rückſchrittliche 


Thätigkeit des Kaiſers mehr die 
wurde die Verfolgung aller Zeg zy als kritiſirt, es 
nicht orthodoxen Konſeſſion, jeder d Meinungen, jeder 
fluß zugänglichen Völkerſchaft Rußland weſtlichen Gins 
Vordergrund geſtellt, ſondern immer die nicht in den 
des Zaren als beſonderes Verdienft Grledensliebe 
dieſer Anerkennung wäre es auch wahrlich nt. 
weſen, beſonders wenn man den perſönlichen g ge⸗ 
ſchaſten des Zaren, die nur für ſeine engſte Eigen 
1 erträglich waren, Gerechtigkeit wieder 
fahren lleß. | E 
Es Trauer der Höfe, die konventlonellen Beſleids⸗ 
kundgebungen der Auswärtigen Aemter find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich; fie erfolgen, möge welcher Herrſcher des 
Erdballes immer aus dem Leben ſcheiden; fie find 
exllärlich und verſtöndlich. Was bis her einen wider⸗ 
liden Eindruck macht, find die falſchen Freundſchafts⸗ 
ezeugungen, die „Trauer der Parlamente” in Ländern, 
dl denen Kaifer Alexander nichts weniger als 
reundſchaftliche Beziehungen unterhalten hat. Die 
ranzöſiſche Republik befindet fih in einer Ausnahms⸗ 
telung. Sie iſt das Kriechen vor Rußland feit 
ren gewöhnt, ihr iſt die von zariſchem Selbſt⸗ 
„Mubtſein ſtrotzende Hymne ſo geläufig, wie die 


aile, und nach den Erfahrungen von Kron⸗ 


den 
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warten, daß ſich die 
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Elbing, Freitag, 


Jahrhundert ihr eigenes Volk ein Joch brach, das 
weniger ſchwer auf einem Theile des Volkes laſtete, 
als heute der Abſolutismus auf dem ruſſiſchen. Aber 
mögen immerhin die Franzoſen ſchwarze Fahnen aus⸗ 
hängen, mögen fie Trauerabordnungen zum Leichen⸗ 
begängniſſe nach Petersburg ſenden, mögen ſie ſelbſt 
dem Zaren ein Denkmal ſetzen, — das ift ihr Recht, 
und die Weltgeſchichte wird darüber ein wenig 
ſchmeichelhaftes Urtheil fällen. Am Ende kann dieſes 
Vorgehen aber in den politiſchen Verhältniſſen, in den 
Bündnißwerbungen eine Erklärung finden. 
Unbegreiflich iſt jedoch das Vorgehen des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrathes. Für eine parlamentariſche 
Körperſchaft der Dreibundsſtaaten liegt und lag kein 
Anlaß vor, über die höfiſche Trauer hinauszugehen. 
Kaiſer Alexander war der bitterſte Feind des Drei⸗ 
bundes, und ob es fein Nachfolger Nikolaus II. nicht 
gleichfalls iſt, wiſſen wir noch nicht. Die ruſſiſchen 
Rüſtungen nöthigten ſtets zu neuen Ausgaben für 
die Heere, und gerade Defterreich-Ungarn ſpürte die 
ruſſiſche Wühlarbeit in allen Balkanländern. Es iſt 
daher eine haltloſe Phraſe, wenn der Präſident des 
öſterreichiſchen Reichsrathes Frhr. v. Chlumetzky 
vorgeſtern von einem „treuen und bewährten Freunde 
des Kaiſers“ ſprach und wenn er dem Mitgefühl der 
Völker des Reiches Ausdruck verlieh. Mit Ausnahme 
der Jungtſchechen und der Südſlaven, die nach Rug- 
land hinüberſchlelen, giebt es kein Volk in Oeſterreich, 
das nicht die wirkliche politiiche Lage klar zu durch⸗ 
ſchauen vermöchte. Es war daher ganz angezeigt, daß 
ſich wenigſtens der polniſche Demokrat Lewandowski 
zu einem Einſpruch aufreffte, der wohl ſofort ab- 
geſchnitten wurde, der aber doch als vorhanden und 
ausgeſprochen gelten kann. Er handelte nicht der 
Parteidisziplin gemäß, denn der Polenklub fand es für 
gut, diesmal ſeine wahren Gefühle gegen Rußland 


hinter der öſterreichiſch⸗!oyalen Maske zu verbergen, aber 
er ſprach das aus, was vielleicht zwei Drittel der 


Volksvertretung dachten, die ſich in dieſem Augenblicke 
nicht das zu ſein trauten, was die Wähler von ihnen 
erwarten: wahre Vertreter des Volkes. 

Der vorgeſtrige Vorgang wird aber hoffentlich eine 
andere Kundgebung verhindern, die im ungariſchen 
Parlamente beantragt war. Die Oppoſition hat ihrer 
Meinung bereits in den Zeitungen ungeſchminkten 
Ausdruck verliehen, und wir haben vorgeſtern in einer 
Budapeſter Drahtmeldung dieſe Stimmen veröffent⸗ 
licht. Die Ungarn könnten ihr Mitgefühl nur an 
das ruſſiſche Volk ſenden, da aber dieſes keine 
Vertretung beſitzt, hat das Parlament einer freien 
Nation zu ſchweigen, beſonders einer Natton, 
die von ruſſiſcher Freund ſchaft 1849 einen fo 
handgreiflichen Beweis erhielt. Kundgebungen, die 
nicht dem wirklichen Gefühle des Volkes ent⸗ 
ſprechen, muß ein Parlament vermeiden; es kann dies 
Serben und Bulgaren überlaſſen, die manchmal unter 
Regierungsdruck nicht wiſſen, was ſie thun, einer ſelbſt⸗ 
bewußten und wirklich freien Nation ſind Kundgebungen 
unwürdig, die nur geheuchelt ſind und die — wie man 
in Ungarn richtig ſagt — „zum Handwerk des 
Miniſters des Auswärtigen gehören.“ 

Mit Rußland in Frieden leben, will jeder Staat; 
kein einziger wird die Anbahnung und Erhaltung der 
freundſchaftlichſten Beziehungen ablehnen. Dazu iſt 
jedoch ein „Wettkriechen“ nicht erforderlich; nur ſelbſt⸗ 
bewußte, auf ihre Würde haltende Nationen werden 
im internatlonalen Verkehr als gleichberechtigt ange⸗ 
ſehen, und wenn ſchon eine Kundgebung der aus⸗ 
wärtigen Volksvertretungen an einen rufſiſchen Zaren 
erfolgen ſoll, ſo möge dies an dem Tage geſchehen, 
an dem der elektriſche Draht die Nachricht bringt, 
DE II. habe feinem Volle eine Verfaſſung ver- 
liehen. 1 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing. 8. Nov. 


Für die an der Oſtgrenze des deutſchen Reiches 
ſtehenden Truppenthelle oder vielmehr in den an dieſer 
Grenze befindlichen deutſchen Feſtungen ſind nach dem 
Militär⸗Etat ziemlich bedeutende Summen zum Bau 
von Befeſtigungen, Kaſernen, Magazinen ꝛc. vorgeſehen. 
Solche umfangreichen Bauten werden zunächſt im 
Bereiche der vierten Armee⸗Inſpektion, zu welcher das 
dritte Armeekorps gehört, in Angriff genommen und 
zwar läßt gegenwärtig die Garniſonverwaltung von 
Küſtrin mit dem Bau eines koloſſalen Mehlmagazins 
beginnen, welches an der Straße „Um die halbe 


SST, unmittelbar neben den im vorigen und in 


großen 


n vollen Betrie 
komm etrieb geſetzt werden ſoll, zu ſtehen 
diejem EI) u Außerdem wird dortſelbſt noch in 
zweite mit den Ausſchachtungsarbeiten zu einem 
n großen Magazi d 
— Ste begon 
In Eheſcheidungs d 
ein juſtizmintſterielles e an in aller Kürze 
dahin zielt, eine Beſchleu ex warten, welches 


È nigu 
zuführen, namentlich in foichen Suden. in benen er 


Sühneverſuch keinen Erfolg gehabt und s 
eine gütliche Weederpereinigung nen auf 


Maßgebend bei Erlaß des Reſcriptes SÉ ge 


ſchauung, daß die zweckloſe und für die Betheifigten 


Cherbourg und Toulon konnte man nur er- in den meiſten Fällen ugerſprießliche und koſtſplelige 


„Republikaner“ winſelnd im 
Staube wälzen, daß ſie ganz vergeſſen, wie vor einem 


KO 


noch abzuwarten.“ 

England und Rußland. Die „Daily News“ 
veröffentlichen die Zuſchelft eines angeblichen Diplo- 
maten, worin es heißt, daß England ſich um die 
Liebe Rußlands bewerben ſolle, damit zwiſchen beiden 
Ländern durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine Ver⸗ 


ſtändigung herbeigeführt werde. Dieſe Politik fei 
nicht unmöglich; denn England könne ſich mit 
Rußland in allen Theilen der Welt verſtändigen. Die 
„Daily News“ bemerken dazu, die Zeit ſei vorüber, 
wo die engliſche Diplomatie Mißtrauen gegen Rußland 
ſich zum Prinzip gemacht hatte; ebenſo jet die Zeit 
vorüber, wo es hieß: „Wenn Du Frieden haben willſt, 
dann bereite Dich zum Kriege vor.“ Ohne daß Ruß⸗ 
land ein Bündniß mit England abzuſchließen brauche 
— denn das hätte nur Gegenbündniſſe zur Folge —, 
wäre eine Verſtändigung über die zu verfolgende 
Politik für die Aufrechterhaltung des Friedens von 
unſchätzbarem Werthe, und könnte auf dieſe Weiſe für 
die Menſchheit ein wohlthuender Umſchwung herbei- 
geführt werden. 

Brechdurchfall in Glogau. Bei dem zweiten 
Bataillon des 58. Infanterie-Regiments find plötzlich 
hundertſiebzig Mann an Durchfall, in einzelnen Fällen 
mit Erbrechen, erkrantt. Die Kaſerne iſt gänzlich ab⸗ 
geſperrt und alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Die Erkrankungen haben einen choleraverdächtigen 
Charakter. Profeſſor Dr. Flügge aus Breslou, welcher 
ſich geſtern in Glogau aufhielt, hat die Kaſerne be⸗ 
ſichtgt und Dejekte nach Breslau zur Unterſuchung 
mitgenommen. (Siehe Telegramme.) 

Aufbahrung der Zarenleiche. Vorgeſtern 
Abend traf in Livadia der Sarg nebſt den für dle 
Aufbahrung der Leiche des Zaren erforderlichen 
Gegenſtänden ein. Ferner trafen dort die zur Ehren⸗ 
wacht beſtimmten Palaſtgrenadiere und die drei Schiffe 
aus Odeſſa mit den Truppen ein, welche zur Cere⸗ 
monie der Ueberführung der Zarenleiche befohlen 
ſind. Die Kirche iſt für die Ausſtellung der Leiche 
prachtvoll mit Pflanzen und Blumen geſchmückt. In 
Jalta ſind großartige Trauerbogen errichtet und ein 
beſonderer, reich geſchmückter Steg iſt für die Ein⸗ 
ſchiffung der Leiche hergeſtellt. Die Einſchiffung 
findet heute ſtatt. Am Nachmittag trifft die Leiche 
noch in Sebaſtopol ein. Die dort anweſenden Groß⸗ 
fürſten haben geſtern Livadia verlaſſen. Der Trauer: 
zug trifft am 13. November in Petersburg ein. 
„Ueber die Behandlung der Neger in Airika 
äußert ih Major Wißmann, der im „Milltärwochen⸗ 
blatt“ Aufſätze über afrikaniſche Erfahrungen ver⸗ 
öffentlicht, in dem letzten dieſer Aufſätze. Seine Be- 
merkungen beziehen ſich auf die Neger in der Schutz⸗ 
truppe und fiad von beſonderem Intereſſe im Hinblick 
auf die Behandlung der Dahomeher in Kamerun. 
Wißmann bezeichnet es als wirkſamſtes Erzlehungs⸗ 
mittel, den Neger bis zu einem gewiſſen Grade al 
ſeines Gleichen anzuerkennen, als Menſchen, dem man 
Mitgefühl ſchuldig ift. Der Neger müſſe erkennen, 
daß man eln Herz für ihn habe, feinen Eigenthümlich⸗ 
keiten Rechnung trage. Man ſolle Religion, Sitten 
und Gebräuche des Afrikaners ſtreng reſpektiren, und 
für Klagen, Ratheinholung und Mittheilung von 
Sorgen ein williges Ohr haben. — Daß in Kamerun 
gegenüber den Dahomehern dieſen Leitſätzen entſprechend 
gehandelt worden iſt, kann man frellich nicht jagen. 


Die Bauernſchlacht bei Fuchs⸗ 
mühle⸗Wieſau. 


Das überſchneidige Eingretien bayeriſcher Soldaten 
in dem Zorte Fuchsmühle bei Wleſau hat überall im 
weiten deutſchen Reiche die größte Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen; um ſo mehr, als das Regiment, aus welchem 
50 Mann zu dem heroiſchen Angriffe auf Bauern, 
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handelt, die in ihrem Rechte zu ſein glaubten. 

Die Veranlaſſung zu dem „Bauernaufruhr“ liegt 
bekanntlich in dem Streit um die Forſtrechte. Wegen 
der Forſtrechte herrſcht faſt überall in Bayern, wo 
ſolche vorhanden ſind, große Unzufriedenheit bei den 
Forſtberechtigten. Die Rechte datiren von alten Zeiten 
her und beſtehen darin, daß die in der Nähe eines 
Waldes wohnenden Grund- und Hofbeſitzer aus der 
Waldung jährlich eine beſtimmte Menge Brennholz, 
das gegebenen Falls nöthige Bauholz zum Eigenbedarf, 
eine gewiſſe Menge Streu u. ſ. w. unentgeltlich oder 
gegen eine ganz unbedeutende Gegenleiſtung erhalten. 
Das Recht hängt an dem betreffenden Bauerngut und 
iſt nichts weniger als eine Art Mitbeſitz am Wald. 
Durch das Forſtgeſetz vom Jahre 1852 wurde der 
Begriff des Mitbeſitzes erheblich geändert, eigentlich 
beſeitigt und dem Recht mehr die Bedeutung eines 
Servituts gegeben. Die ganze Tendenz des Geſetzes 
iſt, die Forſtrechte thunlichſt zu beſchränken. Hierüber 
herrſcht ſaſt überall in Bayern, wo Forſtrechte beſtehen, 
große Unzufriedenheit, umſomehr als die Forſtbeamten 
zumeiſt einen ſchroffen Standpunkt einnehmen. 

Bel den Forſtrechten in Fuchsmühle ſcheint die 
Sache fo gelegen zu haben, daß es fih um einen 
Lehenswald handelt, der vordem Staatswald war. 
Im Allgemeinen klöanen Forſtberechtigungen nur im 
Wege der Uebereinkunft beider Theile abgelöſt werden. 
Eine Ausnahme hiervon beſteht bei Forſtberechtigungen 
ſolcher Güter, die bei dem Eintreten der Wirkſamkeit 
des Geſetzes vom 4. Juni 1848, die Aufhebung, 
Fixlrung und Ablöſung von Grundlaſten betreffend, zu 
dem Beſitzer des belaſteten Waldes im Grundbarkeits⸗ 
verbande ſtanden. Hier kann die Ablöſung durch Er⸗ 
legung des Kapitalwerthes und wenn die Bercchti⸗ 
gungen in jährlichen Bezügen beſtehen, durch Erlegung 
des zwanzigfachen zu Geld anzuſchlagenden Betrages 
erſoigen. Um dieje Beſtimmung des Forſtgeſetzes 
ſcheint es ſich zu handeln, weil weil die Berichte ſagen, 
Herr von Zoller habe den Bauern eine Ablöſung mit 
90,000 Mk. angeboten, die von den Bauern als viel 
zu gering abgewleſen worden fei. Es liegt hier alfo 
wohl die Rechtsfrage, ob der Wald zu denen zu zählen 
iſt, wo einſeitig abgelöſt werden kann. Daß die 
Frage verwickelt iſt, erhellt ſchon daraus, daß der 
Prozeß zwiſchen dem Waldbeſitzer und den Bauern 
30 Jahre ſchwebte, daß die verſchiedenen Gerichts⸗ 
inftanzen verſchteden urtheilten und daß der Wald- 
beſitzer ſelbſt einige Jahre nach dem gegen ihn aus⸗ 
gefallenen Entſcheid der zweiten Inſtanz die Forſtrechte 
leſpektirte. In den zwei Jahren, in denen der Prozeß 
in letzter Inſtanz ſchwebte, erhielten die Bauern ihre 
Forſtrechte nicht. Die neueren Zeitungsberichte ſagen 
auch, daß die Bauern, als ſie am 30. Oktober mit 
Axt und Säge in den Wald zogen, nicht dieſen ver⸗ 
wüſten, ſondern dos rückſtändige Forſtrechtholz ſich 
mit Gewalt holen wollten. Jetzt, nachdem die Sache 
Menſchenleben gekoſtet hat, iſt den Bewohnern von 
Fuchsmühle zugeſtanden worden, daß ſie das rück⸗ 
ſtändige Forſtrechtholz bekommen. Bemerkt jet, daß 
die Leute ſehr arm ſind und des Holz nicht miſſen 
können, ohne empfindlich zu leiden. Man ſieht an 
dem Fall wieder, daß die Forſtrechtsſragen durch 
das Forſtgeſetz von 1852 dle richtige Löſung nicht ge⸗ 
funden haben. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 7. Nov. Dem „Berl. Localanz.“ zu⸗ 
folge erklärte Profi ſſor Leyden, der amtlich feſtgeſtellte 
Sektionsbeſund der Leiche des Zaren habe ergeben, 
daß dieſer an chroniſcher Nierenentzündung mit bes 
ginnender Nierenſchrumpfung, ſecundärer Vergrößerung 
des Herzens mit ſporadiſchen Entzündungsheerden im 
linken Lungenflügel gelitten habe. Der Magen war 
normal. Das Gerücht, der Kaiſer ſei mit Strychnin 
oder Phosphor vergiftet worden, erklärte Herr Leyden 
für Erfindung. Die Katſerin fet wohl ſehr erregt, 
aber nicht krank. — Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
veröffentlicht eine ähnliche Unterredung mit einer Per⸗ 
ſönlichkeit oug der nächſten Umgebung des verſtorbenen 
Zaren. Danach ſoll der Zar dle Entwickelung der 
Krankheit dadurch gelördert haben, daß er Déi konſtant 
weigerte, Nahrung zu D zu nehmen. Uebrigens ſoll 
er mit fataltſtiſcher Ruhe fein Schickſal ertragen haben. 

— Wie verlautet, iſt die zur Bekämpfung der 
Umſturzbeſtrebungen ausgearbeitete Novelle zum 
Strafgeſetzbuch bereits dem Bundesrath zugegangen. 
An der im Reichsjuſtizamte fertiggeſtellten Vorlage 
ſind nur unweſentliche, meiſt redactionelle Aenderungen 
vorgenommen worden. = 
Die Meldung, daß für die Belebung des 
preußiſchen Juſtizminſſteriums in erfier Reihe Relchs⸗ 
bank⸗Präſident Dr. Koch in Frage komme, iſt der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge falſch. 

— Das Staats miniſterlum trat heute unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenteu Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Gegen Aſſeſſor Wehlau, der mit Kanzler Leiſt 
zuſammen in Kamerun ſungerte, lautet die Anklage auf 


— 


d 


einzuſtreichen. Er dürfte der einzige Spani i 
der das von ſich ſagen kann. * 
Wieder ein Haberfeldtreiben. Ein Haber⸗ 
ſeldtreiben hat trotz der angedrohten Strafen in der 
Nacht auf Donnerſtag in dem Bezirk ſüdöſtlich von 
München wieder ftattgefunden, diesmal in der Um- 
gegend von Erlach (bei Otterfing). Nachts 31 Uhr 
ſchreckten Böller⸗ und Flintenſchüſſe die ſchlaftrunkenen 
Bewohner von Erlach aus den Federn. Man wurde 
ſogleich inne, daß man es hier mit einem Exceß der 
Haberer zu thun hatte. Die große Menge der 
Haberfeldtreiber (man ſchätzt fie auf 300—400 
Mann) hatte ſich in zwel große Abtheilungen getheilt, 
hauptſächlich um und auf dem Berge zwiſchen Erlach 
und Steingau poſtirt, wo auch das Treiben ftattfand. 
Nichdem die Lifte der Haberer nach altem Brauche 
verleſen worden war, begann das Treiben, welches 
verſchledenen Bauern der Umgebung (Otterfing, Erlach, 
Bauerrain, Steingau zc.) galt. Da das Haberergericht 
ganz unverhofft kam, hatten die Ruheſtörer, weil keine 
Gendarmerie am Orte war, gar fein Hinderniß zu 
überſtehen. Wle verlautet, haben die ſcharfen Schüſſe 


Mißbrauch der Amtsgewalt. Der Aſſeſſor ſoll bei 
gerichtlichen Unterſuchungen in Kamerun die Flußpferd⸗ 
peitſche bis zur Grauſamkeit gebraucht haben, um Ges 
ſtändniſſe von den Negern zu erzwingen 
e „N. A. 3.“ beſtätigt, daß Oberpräſident 
Frhr. v. Wilamowitz auf eine an ihn gerichtete 
Anfrage, ob er das Landwirthſchafts⸗Miniſterlum über- 
nehmen würde, einen ablehnenden Beſcheld gegeben hat. 
— Auch die „Poſt“ erklärt heute die Meldung, daß 
ein Wechſel in der Colonialabtheilung des Mug- 
wärtigen Amtes beabfihtigt und daß als künftiger 
Leiter der Abtheilung ein Militär auserſehen ſei, für 
unbegründet. — Der Geſandte Kiderlen⸗Wächter 
iſt heute zum Antritt der wegen des Duells mit 
Redakteur Polſtorff vom Kladderadatſch über ihn ver⸗ 
hängten Strafe nach der Feſtung Ehrenbreitſtein ab⸗ 
gereiſt. — Der Berein Berliner Künſtler ernannte 
geſtern den Erbauer des Reichstagsgebäudes, Baurath 
Wallot, zu ſeinem Ehrenmitglied. Außerdem wird 
ihm am 5. Dezember ein Feſteſſen veranſtaltet werden. 
— Den „Berliner Neueſten Nachrichten“ zufolge iſt 
Geh. Rath v. Wilmowski aus dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium, ein Sohn des verſtorbenen Cabinets⸗ 
rathes Wilhelm I., zum Chef der Reichskanzlei 
auserſehen. — Heute begann vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Prozeß gegen die vielgenannten Anarchiſten 
Schaewe und Draeger, die am 31. Auguſt d. J. 
auf der Straße, als fie verhaftet werden ſollten, Poli- 


ſchlug, fand man fümmilihe Thüren verbunden, das 
Fenſter ou'gebrochen und der Geldkoffer mit 40,020 
Rubeln in Coupons war verſchwunden. Sofort machten 
ſich die Altercziks auf die Suche, und es gelang ihnen 
auch, den Geldkoffer, welcher neben den Schienen 
ſtand, zu ermitteln. Die Diebe, durch das Erwachen 
der Köchin verſcheucht, vermochten ihren Raub nicht 
mehr in Sicherheit zu bringen und find unerkannt 
entwiſcht. Eine merkwürdige Ueberraſchung aber bot 
ſich den Beamten bei genauer Unterſuchung der 
Wohnung: auf dem Tiſche fand man den bereti in 
Verweſung übergegangenen Arm eines Kindes, noch 
halb bekleidet. Ein Bauer, den die Neugierde mit 
anderen Perſonen in das Haus trieb, konſtatirte an 
dem Kleiderſtoff, daß der Arm der Leiche ſeines 
Sohnes gehöre, der vor einigen Tagen beerdigt wor⸗ 
den war. Man nimmt nun an, daß die Diche die 
Leichenſchändung vorgenommen hatten, um dadurch, 
nach einem alten Aberglauben, bei den Hausgeneſſen 
elnen feſten Schlaf zu erzielen. Hoffentlich gelingt es 
der ruſſiſchen Polizei, Licht in dieſes räthſelhafte, an 
das Mittelalter erinnernde Dunkel zu bringen. 
Pillau, 5. Nov. Eigenthümliche Umſtände halten 
dazu geführt, die einer hieſigen Rhederel gehörige 
Bark „Competitor“ als mit Mann und Maus ver⸗ 
ſchollen anzuſehen. Das mit einer Ladung Coats 
befrachtete Schiff war am 25. September d. J. von 


den Herren H. Herrmann ⸗ Schwarzwald und 
A. Schultz ⸗ Pr. Stargard tt nunmehr eine 
diesbezügliche Adreſſe ausgearbeitet. Namens der be⸗ 
treffenden Körperſchaften von den Herren Bürger⸗ 
meiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher zu Pr. Star- 
gard und vom landwirthſchaftlichen Verein Skurz 
unterzeichuet und an den Herrn Miniſter abgeſandt 
worden. Wir köanen bei dleier Gelegenheit nicht 
unterlaſſen, auf abfonderliche Beſtrebungen hinzu: 
mellen, welche zur Zeit von einzelnen Perſonen 
unternommen werden um die Bahn mit Umgehung 
der Kreisſtadt von Hoch⸗Stüblau aus an der 
Grenze dere Tuchler Halde entlang bis an 
die linksufrig Weichſelbahn hinzuführen!! Dieſes 
Projekt war bereits einmal im Jahre 1891 
aufgetaucht, bald nachdem die erſten Erfolge für die 
allſeitig erſtrebte Linie Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz 
zu Tage getreten waren. Wir wleſen bereits damals 
auf das Unzweckmäßige, unter Umſtänden Schädliche 
ſolchen Beginnens hin und ſchloſſen den betreffenden 
Artikel in Nr. 130 unſeres Blattes vom 7. Juni 1891 
der Haberer kel mit den Worten: „In jedem Falle aber iſt es gut, 
Das T véi einen weſentlichen Schaden angerichtet.] daß dieje Pläne vor der nochmaligen Berathung 
Mat che en endete gegen 2 Uhr, worauf die Geſell⸗ der projektirten Chaufjeebauten bekannt gegeben 
dw enfo geheimnißvoll, wie fie gekommen, wieder] find — man weiß jetzt doch, was man zu 
8 erwarten hat.“ Daraufhin wurde es ſtille mit dem 
famoſen Projekt. Jetzt, nachdem die Chauſſee über 


Bietowo bis Lubichow fertiggeſtellt ift, wird dasſelbe] Liverpool nach Danzig in See gegangen, aber bis An⸗ 
Antrag e Aus Weſtpreußen und den wieder aufgenommen. Es wäre bedauerlich, wenn für fang Okiober an feinem Beſtimmungsort nicht einge⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. (Siehe Telegrame) — Die Nachbarprovin en dieſen Plan, deffen Verwirklichung ia vollkommen aus- troffen. Dagegen wußten englische Blätter zu berichten, 
„Kreuzztg.“ ſchöpft aus dem Umſtande, daß der neue zen. ſichtslos iſt, thatſächlich einige Unterſchriften, um] daß an der Südweſtküſte Englands ein ſieben Fuß 


Marienburg, 7. Nov. Der hieſige Gewerbever⸗ 


welche man ſich ganz verzweiielt bemübt, gefunden 
die Propaganda für die nord⸗ wü 


würden. Es könnte alsdann nur das für 
den ganzen Kreis und einen großen Theil 
der Provinz wirklich ſegensreiche und die 
befte Ausſicht für feine Ausführung zeigende alte Pro⸗ 
. f iect aufgehalten werden. Wirklichen Vortbell von einer 
etwaigen Linie Hoch⸗Stüblau⸗ Skurz hätten nur 
Bietowo und ein Theil der Wirthyer Forſt. Die 
Ortſchaft Bordzichow hat in Folge des Baues der 
| neuen Chauſſee ſehr leicht erreichbaren Bahnanſchluß 
nach Hoch⸗Stüblau, und Lubichow hätte, falls die 
Strecke Stargard⸗Ponſchau⸗Skurz gebaut wird, gleich⸗ 
falls bequeme Verbindung nach Ponſchau, denn es ift 
wohl zweifellos, daß eine Pflaſterſtraße Lubichow⸗ 
Schwarzwald gebaut wird, ſobald die Bahn in Un: 
griff genommen iſt. Wenn wir auch gern 
zugeſtehen, daß es am bequemſten, wenn Jedermann 
einen Bahnhof auf feinem Hofe hätte, jo geht das all⸗ 
gemeine Intereſſe dennoch dem Einzel⸗Intereſſe voran, 
und wie fehe das Allgemein⸗Intereſſe, wenigſtens das 
der Provinz, durch die Bahn Schögeck⸗Pr. Stargard⸗ 
Skurz⸗Hardenberg geſördert wird, das haben wir 
ſchon haufig genug erwähnt. Große fruchtbarſte Land- 
ſtrecken würden dem Verkehr erſchloſſen, die für die 
fh- f ganze Provinz zum Theil maßgebenden in duſtriellen 
Etabliſſements in Pr. Stargard könnten von allen 
Seiten ebenſo leicht erreicht werden, wie die großen 
Anſtalten, dle ſich hier theils befinden, theils, wie 
die ProvinzialsIrrenanftalt und das Landgeſtüt, 
in der Errichtung begriffen find. Die Vorthelle, welche 
„die Forſten Wllhelmswalde, Wildungen, Bülowsheide, 
Sobbowitz und Pelplin, letztere für die Schutzbezirke 
Thlloshain und Kl. Semlin erfahren würden, dürften 
denen der anderen Strecke doch wohl überlegen ſein. 
Die große Wichtigkeit einer Bahn Schöned-Stargard- 
Skurz xc. ift auch von einſichtigen Männern, deren 
Beſitzungen direkt an der jetzt auftauchenden Linie 
Hoch⸗Stüblau⸗Bietowo⸗Skurz liegen, anerkannt worden 
und haben diefe ſelbſt fogar in den Bittſchriften von 1891 
und 1893 für die erſtere Strecke petitionirt. Wir 
möchten daher dringend von jeder Bethelligung an 
einer Petition abrathen, welche gänzlich ausſichtslos 
erſcheint und ebenſo dringend bitten, lieber mit ver⸗ 
einten Kräften an der Verwirklichung des nützlichen, 
der Allgemeinheit dienenden Projektes zu arbeiten. 
Sensburg, 5. Nov. Von dem großen Wildreich⸗ 
thum Maſurens zeugt das Ecgebniß einer auf dem 
Jagdgebtet des Grafen Mirbach⸗Sorquitten abgehalte⸗ 
nen Treibjagd. Bei ungünftigem Wetter erlegten 
ſieben Schützen 510 Hafen. Jagdkönjg war mit 
101 Stück ein ſchleſiſcher Adliger. Bei einer Tags 
vorher in Sorqultten abgehaltenen Faſanenjagd wurden 
von 3 Schützen 280 Faſanen zur Strecke gebracht. 
e: di den Eltern mit großer Freude begrüßt, da en 17. 
wegen nicht a be Eaa Schulookals Saalfeld, 6. Nov. Geſtern Abends brannte in 
| jelten gezwungen waren, Ihre jchmächt dem von hier ca. 1 Meile entfernten Dorfe Taabern 
eine Scheune und ein Stall des Beſitzers D. voll⸗ 
ſtändig nieder. Faſt der ganze diesjährige Ernte⸗ 
ertrag wurde ein Raub der Flammen. — In dieſen 
Tagen findet hier eine Reviſion der Maaße und Ge⸗ 
wichte durch den Königlichen Aichmeiſter ſtatt; dieſelbe 
ſoll ſehr genau und eingehend ſein. 


langes Brett vom Backbord⸗Bugreling mit der Inſchrift 
„Competitor“ von der See an Land geſpült worden 
war. Dieſer Umſtand und das lange Ausbleiben 
ſchienen den Untergang des Schiffes zu betätigen 
Da langte nun Sonnabend Abend ein Telegramm des 
Capitäns an, daß der „Competitor“ glücklich in Neus 
fahrwaſſer angekommen iſt, worüber natürlich allgemeine 
Freude herrſcht, um ſo mehr, als der Capttän und 
der größte Theil der aus ca. 14 Perſonen beſtehenden 
Beſatzung hier heimiſch iſt. 

Memel, 6. Nov. Einem derben Schwindel iſt 
geſtern ein hieſiger Bürger zum Opfer gefallen. Er 
hatte den im Gaſthof „Zur goldenen Traube“ wohnen⸗ 
den, vorübergehend in Memel anweſenden „Kammer- 
jäger zur Vertilgung von Ratten und Mäuſen ꝛc.“ zu 
ſich beſtellen laſſen. Bald darauf erſchien bei ihm ein 
ſehr anſtändig gekleideter Herr, ſtellte fih als Kammer⸗ 
jäger X. vor und ging denn auch alsbald ans Werk, 
indem er aus einer umgehängten Taſche eine pulver⸗ 
ähnliche Subſtanz in alle Winkel ſtreute. Nach be⸗ 
endigter Arbeit und nach Empfang eines Honorars 
von 10 Mk. empfahl ſich der Fremde. Kaum war er 
gegangen, da erſchien zum nicht geringen Erſtaunen 
des Hauseigenthümers ein zweiter Herr, wie er angab, 
ebenfalls ein Kammerjäger. Zieler legitimirte ſich 
denn auch, und voll trüber Ahnungen unterſuchte man 
das ausgeſtreute Pulver: es waren — Sägeſpäne! 


Lokale Nachrichten. 


(Nachdruck der mit * oder Correſpondenzzeichen ver⸗ 
jehenen Artikel ift nur unter Quellenangabe geſtattet. 


Elbing, 8. November. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag den 
9. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, 
milde, windig. . 

? Die Vertheilung der Orden und ſoaſtigen 
Auszeichnungen an die Etſenbahn⸗Beamten aus Berz 
anlaſſung der diesjährigen Kalſer⸗Manöver fand heute 
durch den Herrn Vorſitzenden des Betriebsamts 
Danzig ſtatt, und zwar haben erhalten: der Statkons⸗ 
vorſteher Herr Lewin in Elbing und Stattonsvorſteher 
Hinze in Marienburg den Kronen⸗Orden 4. Claſſe, 
der Stationsaſſiſtent Bloeck in Dirſchau eine goldene 
Uhr und der Stationsaſſiſtent Danziger und Rangir⸗ 
meiſter König in Braunsberg eine goldene Buſennadel 
in Form eines Reichsadlers. Außerdem hat die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung an mehrere Beamte auf ſolchen 
Stationen, wo die Verladung der Truppen ſtattfand, 
in Anerkennung ihrer Aufopferung, Belohnungen in 
Höhe von 30—100 Mk. vertheilt. Geſtern fand auf 
dem hieſigen Bahnhof eine Conferenz Hait, an der 
ein Mitglied der Königlichen Eiſenbahn ⸗ Direktion 
Bromberg, ſowie der Borſitzende der Marienburgs 
Mlawkaer Eiſenbahn und ein Mitglied des Betrlebs⸗ 
amts Danzig thellnehmen. Wie wir hören, ſoll es 
ſich um Uebernahme der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn durch den Staat gehandelt haben. 

Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 
uns geſchrieben: Morgen, Freitag, findet die unwlder⸗ 
ruflich letzte Aufführung der Oper „Martha“ ſtatt. 
Zur Feier des Geburtstages Friedrich von Schillers 
hat Herr Direktor Gottſcheid Laube's Schauſpiel 
„Die Karlsſchüler“ inſcenirt und gelangt daſſelbe am 
Sonnabend zur Aufführung. Der Aufführung voraus 
geht ein Prolog, verfaßt und geſprochen von Herrn 
Direktor Gottſcheid. In Vorbereitung befindet ſich 
Gounod's Oper „Fauſt und Margarethe, und die 
komiſche Oper „Orpheus in der Unterwelt 

Lateinioſe Schulen. Wie febr die Einrichtung 
lateinloſer Schulen einem in den weiten Streifen des 
Publikums thatſächlich empfundenen und anerkannten 


Reichskanzler colonialfreundlicher fet als fein Vor 
gänger, die Hoffnung, Deutſchland werde zur Wahrung 
feiner colontalen Intereſſen lettenergiſchgegem Ent 
land auftreten. — Der „Reichdanz.” veröffentlicht einefteihe 
von Ordensauszeichnungen an höhere italieniſcheOffizlere. 
Es erhielt u. A. den Rothen Adlerorden I. Klaſſe 
Generallteutenant Sironi, Commandeur des V. Armee: 
korps. — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung 
des Fürſten Hohenlohe (Reichskanzler) und des 
Miniſters Köller zu Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath. — Die vom Kaiſer genehmigten neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſchwerdeführung der 
Perſonen des Soldatenſtandes der Marine vom Deck⸗ 
offizter abwärts werden jetzt im Marine⸗Verordnungs⸗ 
blatt publizirt. — Auch die Katjerin hat heute den 
gel GER bon 2 e beſonderer Audienz 
empfangen. — Der frühere tärattachee der deutſche 
Botſchaft in Wien Oberſt von Deines hat Sa in 
Potsdam ſeine Stellung als Obergouverneur der 
königlichen Prinzen angetreten. — Die „Nat.⸗Zig.“ 
erklärt, fie zweifle nicht daran, daß Reichsbankpräſident 


Koch trotz ſeiner gegenwärtigen Bedenken ; 
miniſter ernannt werden wird. zum Juftiz 


9 Ce Ein bieſiger Herr hatte feinen 


. Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Nov. Dr. Engel Kramarc drückte im 
Namen des Jungczechenklub heute dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſein Beileid wegen des Hinſcheidens des 
Zaren Alexander aus. Der Botſchafter dankte mlt 
den Worten, er fet über die Kundgebung tief gerührt 
und werde nicht unterlaſſen, hiervon dem Zaren 
ig unbefläte Gerben CN — Dier zirkulirt 

atigte Gerücht, daß der € 
Ludwig plötzlich erkrankt jet. une 

Budapeſt, 7. Nov. Im ungariſchen Unterhauſe 
fand heute eine Trauerkundgebung für den Zar 
Alexander ſtatt. Präſident Bauffy motivirte in kurzer 
Rede, daß auch das ungariſche Abgeordnetenhaus mit 
den übrigen civilifirten Völkern der Welt feine Theil- 
nahme über den Heimgang des Freundes unſeres 
N Königs, dieſer Stütze des Weltfriedens, 
Sat en neet "Tune ere dee ee Me, 

i e į btefige bi i 
Kundgebung des e „or Beſchluß erhoben. ge Sege E RR 

Rom, 7. Nov. Der Papſt hat durch den C dle d Shultinder im Alter von 9 e Jahren 
dinal Rampolla den ausgewieſenen Redacteur des danse dr eden et e ehe Sr S a 
„Moniteur de Rome“, Boeglin, ein herzliches Dank: | b neu, einzuelchtende ameite Sofje zu beſuchen 
ſchreiben zugehen laſſen, in welchem der Papſt zugleich 
Boeglin auffordert, auch im Auslande mit derſelben 
Energie wie bisber für die katholiſche Kirche zu kämpfen. 
Der Papſt drückt ferner feine Entrüſtung über die 
Machinationen aus, infolge deren der bekannte Mus- J! 
weiſungsbeſehl gegen Boeglin erlaſſen wurde. — 
„Riforma“ bekämpft die Anſicht, daß Itallen in Iſtrien 
interveniren müſſe, mit dem Bemerken, daß eine Inter⸗ 
vention Italiens auch eine ſolche von Selten Defter- 
reichs unfehlbar hervorrufen müſſe. 

Krk >: eins 

rüſſel, 7. Nov. Der Arbeitsminiſter d 
empfing den Delegirten des Verbandes der Sp 
Berufsgenoſſenſchaften, Handelsrichter Emil Jakob aus 
fenen Deut fer die ebe una Det MANA Thorn, 6. Nov. Zur Verpachtung der Erhebung] Karalehne, 5. Nov. In den letzten Tagen fand 
Berbandes an die belgiſche e aus. Die e 8 am hieſigen Seminar cn — Prüfung — Volks⸗ 

cbernabme erfolgte bente oſftelell daß Nn Jollabjertigun erf ſchullehrer unter dem Vorſitz der Herren Provinzlal⸗ 
gsſtelle an der Weichſel ein Termi i 
den Wu e kee? Bel dret- bezw. einjähriger Verpachtung gaben Haun ; naan SE el den 27 e, 
H 
Musée commercial in Brüſſel übergeführt werden. een erlangen 21. egen der eee 


—— Kurzebrack mit 20,250 bezw. 21,560 Mk Reiche | Anſtellung — Der Rohbau des neuen Seminars in 
H „ D - un 
Aus aller Welt. 


d der größtentheils vollendet; der gegen 10 Meter hobe 
; i hier mit] Thurm, welcher das Haus zieren foll, ift am 1. d. M. 

Ein furchtbares Jagdunglück ercignete fich, 
wie aus Brüſſel gemeldet wird, während einer Hoch⸗ 


! ü kommt, beweiſt mit voller Klarheit 
gerichtet worden, und die Arbeiter werden ununter⸗ Bedürfniß entgegen veiſt mit voller Klarhe 
í brochen fortgeſetzt. — Auf feiner Reiſe von Peters- ee a für die Pbilologenvereine 
wildjagd im Revier Boulllon⸗Sedan. Vier Kinder, burg her, wo er bisher am kalſerlichen Hofe angeſtellt Zahl d Schl entlichte ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 
welche im Gebüſche ſplelten, wurden von ungeſchickten war, hat Herr Schilling, einer der größten Orgel⸗ fin bi er Schüler höherer Lehranſtalten in Preußen 
Jägern, die einer franzöſiſchen Jagdgeſellſchaft on: künſtler unſerer Zeit, der namentlich auf dem Pedal] für die Zeit vom Winter 1882—83 bis 1892—93. 
ehörten, erſchoſſen. Die betreffenden Jäger ſtellten eine unübertreffliche Ferligkelt entfaltet, geſtern in der] In dieſen zehn Jahren it die Geſammtzahl der 
Se ſelbſt dem Gerlchte. Seminar⸗Aula ein Concert veranſtaltet. Auch als Schüler von 127 529 auf 136 803 geſtiegen, alſo um 
Zahlreiche Anhänger des Grafen Tolſtoi Schrlftſteller erfreut fih N eines großen Rufes. 9274 gewachſen. Die Frequenz der gymnaſialen und 
oc SH Soe? SC Sannie nach dem Naukaſus W witz, 6. N der ah nt E EN E 8 d 01200 auf "hie 
erbannt worden. nige hab ongrowitz, 6. e Weg: zuſammen um „wovon / 
in Rodjori, einem Dorſe = ee 9 80 Schule zu Gr. Mirkowitz 5 8 0. Agelſchen in einem Lokale Streit an, der bald in Thätlichketten] gymnaſialen und 1648 ent die realgymnaſialen Lehr⸗ 
E ad dich Niederlaſſungen der Anhänger] den Schulkludern die granulöſe een we ter erw A re earen — ong 2 Ae Die e rg lateinloſen 
olſtols befinden fih in Kutais, d Die am ſchlimmſt es verhaftet, € einem Führer in der Nähe ulen hat dagegen um üler zugenommen. 
ad: in dem Dorfe Siebte on Ber Lal en — E @inder gef a See ae be: | 9:8 Arreſtlokales. Obgleich bald zwei berittene ? In dem Couxirzuge. welcher heute früh um 
Meeres zwiſchen Poll und Suchum Kale. Die An⸗ des Herrn Sanitätsrath Dr. Wicherklewicz ugenkünitk] Wachtmelſter nnd der Stadtwachtmelſter feine Vers |7 Uhr 5 Minuten von Berlin bier eintraf, reiſte eine 
— on ve beſteht ganz aus Frauen. Zu Mehrere der Kinder mußten aber ungehellt ole E en ie 5 > oe EE E 4 bah eem 
en Anſiedlern in Kodjori zählt Füͤrſt K i ; jetzt gefunden. 2 achtmeiſter Wendland in den Stall des veritorbenen Garen na etersburg; für 
war es, welcher vor Amel Jaber Wel ee he. Wide Engine due des] ging, um ſein Pferd zu füttern, wurde ihm plötzlich] Reiſenden war ein beſonderer Schlafwagen von der 
die Bauern der Nachbarſchaft verthellte. Die An⸗ſchlimm fein; denn die Kinder beſuchen feit Geen ein ſchwerer Stein ins Geſicht geſchleudert. Blut⸗ Sleeping⸗Compagnie geſtellt worden. Ebenſo befanden 
bänger Toiftois gebören ſaſt ſämmtlich den beſſer⸗ | die Schule nicht mehr. Ein großer Theil der Rinde, en = i ze SC 5 aber ſuchte] ſich der ruſſiſche Geſandte aus Paris und eine 
geſtellten Klaſſen an. Sie leben jetzt in äußerſter der Schule leidet auch an geſchwollenen, mit SÉ = E i end wëlt m Laternenſchein den | franzöſiſche Deputation im Zuge auf der Reife nach 
GE * Si ga u ei Bauern. ſchwüren bedeckten Füßen. Ob das Schullokal hierin uch AC go a e . 5 Paz en wi ee, 
a e Stiergefechte in Spanien, Aus Madrid | mit i tellt. Schul⸗ en. Wosnitzki] Schla wagen Platz genommen hatte. 
ſchreibt man der „K. Z.“: Die jetzt zu Ende gehende — 8 Hawe -=~ e wil er e e in eee Gegen die Klavierſtenern, welche auf Nnregung 
„Temporada“ der Sttergefechte ift für dte Toreros zeiten ſteht faſt immer län T Beit Waſſer im Reller. M aber SE Dem Ueberfall nichts wiſſen. Heute | des Finanzminiſteriums in einer Reihe von Gemeinden 
ganz beſonders unglücklich verlaufen. Ihrer vier, S. Pr. Stargard 5 Nov. In der letzten orgen ſollte ge zum Verhör vorgeführt werden, da | eingeführt werden follen, bat fih der Verein Deutſcher 
Espartero, Caſtizo, Cartujano und Canfitero, wurden] Sitzung des kandwirthſchaftlichen Vereins zu Stur; ee SC SC leer. Bosnipfi war, | Plano orte = Fabrikanten in einer Eingabe an den 
getödtet und nicht weniger als 25 zum Theil jchwer war es angeregt worden, de Herrn Miniſter Thielen Oe res Hilſe von außen, aus dem Gefängniß Finanzminiſter gerichtet. Der Verein befürchtet von 
verwundet. Der berühmte Stierfechter Guerrita hat] für die Anordnung der E ak d einleitenden Pre ga 5 der Einführung der Steuer eine Verminderung der 
jähri do nicht weniger a 51; H der Erhebungen und "ITT roſtken, 6. Nov. Ueber einen mit einem Stück] Klaviere, in Folge deffen ein Ueberangebot vos dë: 
in der diesjährigen Temporado nicht weniger als 225 Arbeiten zu dem profekti bau Schöneck kraſſen Aberglaub Berbi e 
Stiere getödtet und dafür ein Honorar von 380,000 | Pr. Stargard⸗Skurz va? r W SECH eh fen und] Diebſtahl wich Con ` erbindung ftebenden größeren | brauchten Stladieren, und dadurch einen ee 
Peſetas bezogen! Verſchiedene Kontrakte, die ibm noch zur Weichſel zu dan r „2. 3.“ aus Grajewo berichtet:] Rückgang des Abſatzes für die Pianoforte ⸗Induſtrie. 
für dieſes Jahr angeboten wurden, hat er abgelehnt, 
da er reiſemüde iſt und auch müde — ſoviel Geld 


1 k. pro ock. 
A Pelplin, 7. N 

L 7. Nov. Die durch Berufung des 

un Er vii? aus Subkau an die Volksſchule 


ift auch von den Herren Schulvorſtehern: Amtsvo 
Lifta, Historienmaler Redner, Mühlenbeſitzer Hrn ` 


hierbei die Bilte reſp. Hoffnung auszuſprechen, daß] Am Sonntag des Nachts wurde im Bahnhoſsrayon] Ungerecht findet der Verein die Anwendung der Steuer 
dieſes Projekt auch weitere ſchleunigſte Förderung] (bel den ſogenannten Alterczits) ein Einbruch verübt. | auf Perſonen, die ganz oder thellweiſe das Klavier 
und baldige Verwirklichung erfahren möge. Von! Als die Köchin, durch ein Geräuſch erweckt, Lärm! zu ihrem Lebensunterhalt gebrauchen, wie Lehrer, 


Mufiter, Klavierleiher ulw. In den letzten 10 Jahren 
waren es vorwiegend mittlere und billigere Inſtrumente 
(im Werthe von 300—650 Mk.), die hauptſächlich von 
kleineren Muſikern uſw. auf Abzahlung gekauft wur⸗ 
den, von Leuten, die ſich jahrelang alles am Munde 
abſparten, um auf diefe Weiſe zu einem Klaviere zu 
kommen; ganz abgeſehen von der großen Maſſe älterer 
gebrauchter Inſtrumente, die nur noch einen Werth 
von 30—100 Mk. repräſentiren und auch die gleiche 
Steuer zahlen ſollen. 

»Es naht die Zeit, in der die Vorbereitungen 
zur Verlooſung und zum Bazar zum Beſten der 
Kinder = Bewahranſtalten beginnen. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß die Theilnahme für die genannten 
Anſtalten nicht abgenommen hat. Man rechnet in 
dieſem Jahre beſonders auf ein freundliches Entgegen⸗ 
Ommen und bereitwillige Unterſtützung, da im verigen 
Sabre die Hilfe unferer Mitbürger durch den Ausfall 

es Bazars doch nur wenig in Anſpruch genommen 
wurde. Es entſtand dadurch aber auch ein Ausfall in 
den Einnahmen, der in dieſem Jahre vermieden 
werden muß, wenn nicht das Beſtehen der ſo ſegens⸗ 
reich wirkenden Anſtalten in Frage geſtellt werden 
oll. Einem alten Brauche folgend findet der Bazar 
und die Verlooſung zum Beſten der Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten ſtets vor Weihnachten ſtatt. Alles Nähere 
wird ſpäter in den Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Weſtpreußiſcher Fechtverein. Im Bildungs⸗ 
vereinshauſe zu Danzig feierte vorgeſtern der weft 
preußiſche Provinzial⸗Fechtverein fein neuntes Stif⸗ 
zungsfeſt, das deſſen langjähriger Vorſitzender und 

tbegründer, Herr Unruh, mit einer feierlichen An⸗ 
ſprache eröffnete, in welcher er hervorhob, daß der 
Verein mit Stolz auf feine neunjährige Thäligkelt 
blicken könne und es eine Genugthuung für denſelben 
let, daß bereits ein Fonds von 12 630 Mk. zum Bau 
eines Walſenhauſes angeſammelt worden fet. Der 
Vorſitzende forderte die Anweſenden auf, in dem bis⸗ 


herigen Sinne weiter zu wirken und ſtets 
den auf ihre Fahne geſchriebenen Wahlſpruch 
„Viele Wenig machen ein Viel, vereinte Kräfte 


ü iel“ zu beherzigen. Nach einer mufi- 
WI, KS tonfteie der Sortigende auf die 
anweſenden Vertreter der Preſſe als die Förderer der 
guten Sache des Vereins. Dieſe erwiderten die 
freundliche Begrüßung mit Dankesworten und einem 
Hoch auf Herrn Unruh. Es wechſelten dann ver⸗ 
ſchledene Anſprachen mit muſikaliſchen Vorträgen ab; 
inzwischen wurde Herr Maurermeiſter Georg Boeling 
für ſein thätiges Wirken im Intereſſe des Vereins 
zum Oberfechtmeiſter ernannt und ihm vom Schriſt⸗ 
jührer Herrn Zynda in feierlicher Anſprache das 
Diplom als ſolcher überreicht. Den Schluß des 
SS bildete eine Verlooſung und eine amerlkantiche 
uction, die zu vieler Heiterkeit Veranlaſſung gab. 
Die Schädlichkeit des Radfahrens wird in 
neuerer Zeit namentlich von ärztlicher Seite immer 
mehr hervorgehoben, und ſollen es Herzleiden fein, 
welche das Radfahren im Gefolge hat. Die Straßen⸗ 
fahrten und der Wettbewerb auf der Rennbahn ſind 
zwar ohnehin für die diesjährige Salſon beendet; da- 
1 tritt nun aber bei unſeren Radfahrer⸗Klubs der 
4 ausgeführte Reigen in den Sälen in ſeine 
Lei und mancher freundliche Blick zuſchauender 
E E den geſchmeidigen, gefälligen Bewegungen 
: Ge ec fahrer Anerkennung zollen. Nicht das Rad⸗ 
15 Ge > ſolches, ſondern das Uebermaß einer Kraft⸗ 
än Dis ung tft ſchädlich, und empfehlen wir den allzu 
5 ichen Gemüthern, insbeſondere den um ihre rad- 
. Söhne beſorgten Eitern zur Beruhigung die 
Madise der ſach⸗ und fachkundigen Schrift: „Wie ift 
rde den geſund? Hygleiniſche Studie auf dem Zwei⸗ 
Verla. von Dr. Siegfried, Kurarzt in Rippolssau, 
rigen Bergmann in Wiesbaden. Wir wiſſen 
DES bon einem bekannten Veteranen des Rad⸗ 
rerſports, welcher fett längerer Zelt an Katarrhen 
bet Luftwege und nervöſen Störungen der Herzthütig⸗ 
eit leidet, daß fein Uebelbefinden regelmäßig gehoben 
wird, wenn er — ſelbſtverſtändlich in verſtändiger 
Beſchränkung der Fahrſtrecke und Fahrgeſchwindigkeit — 
auf dem Rade durch die Fluren rollt, ſo daß der be⸗ 
handelude Arzt ihm, ſobald er mit Wehklage über er⸗ 
nente boje ure 5 — zu ſagen pflegt: „Nun, 
ejieigen e nur Wieder I 
ſchon Biffer werden.“ dn DCH 
m at St * Schweine. 
eſenen Mittel gegen Rothlauf find n 
gegen dieſe Krankheit der Schwe bre SCH 
e praktiſchen Erfahrung noch kein wirkſames 
Gra = giebt. Dieſe febr gefährliche und in hohem 
SC An: Krankheit läßt ſich vielmehr nur 
pfl ge e Maßnahmen, wie fie den anzeige» 
gewiſſem o euchen gegenüber vorgeſchrieben find, in 
als witam a bekämpfen. Die Anpreiſung gewiſſer 
leicht dazu Se heilbringend bezeichneter Mittel kann 
as Krankhelt bien, dieſe die weitere Ausbreitung 
tänfenden M 3 zu einem gewiſſen Grade eins 
aß die aßnahmen außer Acht zu laſſen, fo 
fondet 9 Mittel nicht nur nicht Dellen, 
Sende Seit Ve welken Defter der 


Gehalt 2100 aitte. Gürgermeifterftelle in Heinzberg, 


Bürgerm d 1200 Mk. Bureauunkoſten. — 
Gene Dk n Blegenüd, Gehalt 1500 Mt. 
Gehalt 2100 Mir, 7 Magiſtrat in Höchſt a. M., 
— Kämmereigehliſenstelle E ek. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt 1800 Mk. — Bur eim Maglſtrat in Wunſtorf, 
giſtrat in Leobſchütz, Gehalt lfiftentenfteile beim Ma⸗ 
Proc. Wohnungsgeldzuſchuß 12 0—1500 Mk. und 10 
Landrathsamt in Itzehoe, Gehalt Tonzliftenftelle beim 
baumeiſterſtelle beim Stadtrat In Mk. — Stadt- 
4000—5000 Mk. — Bautechnikerſtelle teen. Gehalt 
Kreisbau⸗Inſpectlon in Gleiwitz. — Zehen tönigl. 
der königl. Bauinſpection in Siegburg. — SE bei 
technikerſtelle bei der Gußſtahlfabrik in Eſſen nt: 
— Architektenſtelle beim Dombaumeiſter in Se 
Gehalt 220 Mk. monatlich. — Bautechnikerſtelle tai 
der Bergwerks- und Hüttendirektion zu Charlottenhof 
bei Königshütte O.⸗S. — Technikerſtelle beim Ma- 
giſtrat in Solingen, Anfangsgehalt 1500 Mk. — 
Zwei Bautechnikerſtellen beim Baurath in Osna⸗ 
brü Zwei Architekterſtellen beim kaiſerlichen 
Poſtbaurath im Hamburg. — Archttektenſtelle bei der 
großherzogl. Bezirksbauinſpectton in Mannheim. — 
Geuingenſeurſtelle bel der Allgemeinen Elektricitäts⸗ 


belnüchaſt in Berlin. — Vermeſſungstechnikerſtelle 


Die ſo oft ange⸗ 


D — 


berbürgermeiſteramt in Fulda. — Techniker⸗f 
hie Sei töniglichen Regierungs⸗Baumeiſter in Nenz 


Das polniſche Vereinsweſen hat in neuerer 
Bele in Weſtpreußen ganz außerordentliche Fortſchritte 
1 ſo daß nach der vom Rechtsanwalt v. Palendzki 
W Thorn, dem Patron der polniſchen Vereine in 
e Npreußen, aufgeftellten Zufammenſtellung ſchon in 

i rtſchaften derartige Vereine beftehen, davon je 
ie n Strasburg, Danzig und Lautenburg 5, in Pelplin, 

4 in Pr. Stargard und Thorn. 


Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſeubahn, namens der betheiligten Verwaltungen, 
macht bekannt, daß vom 1. Januar ab die für den 
Verkehr nach Rußland beſtehenden Tarife des Danzig⸗ 
Moskauer und Danzig⸗Südweſtruſſiſchen Verbandes, 
ſowie die Tarife für den Heringsverkehr von Danzig 
und Neufahrwaſſer nach Stationen der ruſſiſchen Süd⸗ 
weſtbahnen und der Weichſelbahn außer Kraft treten. 
Die vom genannten Tage ab gültigen neuen Tarife 
werden rechtzeitig zur Kenntniß gebracht werden. 

Eine ſchärfere Auslegung des Poſtzwanges, 
als bisher geübt wurde, wird neuerdings in Leipzig 
und an anderen Plätzen bemerkbar, indem eine große 
Anzahl Briefe beſchlagnahmt wurden, welche eine 
Mehrzahl von Frachtbriefen enthalten, die nicht ſämmt⸗ 
lich von dem Abſender des Briefes, einem Spediteur, 
herrühren. Es handelt fih hierbei um Frachtbrlefe, 
welche für die einzelnen Sendungen ſogenannter 
„Sammelſendungen“ gegeben werden. Um den Vor⸗ 
theil der Wagenladungsfracht zu genießen, ſammelt 
der betreffende Spediteur nämlich die kleineren 
Abladungen ſeiner Kunden, um ſie in einer Wagen⸗ 
ladung vereinigt auf einen gemeinſamen Frachtbrief an 
ihren Beſtimmungsort zu befördern. Die für die ein⸗ 
zelnen Sendungen vom Ablader gusgefertigten und 
dem Spediteur übergebenen Frachtbrieſe dienen nicht 
als Begleitpapiere, ſondern als Legitimation zur Er⸗ 
hebung der antheiligen Fracht und Speſen. Dieſe 
Frachtbriefe find ſelbſtverſtändlich an verſchledene 
Empfänger adreſſirt, und hierin ſieht die Poſtverwalt⸗ 
ung eine Verletzung des Poſtzwanges. Die jetzt 
beanſtandete Art der Verſendung iſt bisher von der 
Poſtbehörde tolerirt geweſen, und es ſcheint uns, als 
ob die jetzige Auslegung der betreffenden Vorſchriften 
über ihr Ziel hinausgeht. e 

Martini fällt in dieſem Jahre bekanntlich auf 
einen Sonntag und da machen wir ſowohl die Herr⸗ 
ſchaft als auch das Geſinde auf den § 42 der Ge⸗ 
ſindeordnung aufmerkſam. Derſelbe beſagt: „Fällt 
die Antrittszeit auf einen Sonn⸗ oder Feſttag, jo 

ieht das Geſinde den nächſten Werktag vorher an.“ 

s müßte aljo in dieſem Jahre der Dienſtbotenwechſel 
am Sonnabend ſtattfinden. Im Anſchluß bieran 
möchten wir noch an das geſammte Publikum die 
Mahnung richten, nur vollſtändig wahrheitsgetreue 
Führungsatteſte in das Dienſtbuch zu ſchrelben, womit 
beiden Theilen beſſer gedient iſt, als wenn das Zeug⸗ 
niß der Wirklichkeit nicht entſpricht, denn das Geſinde 
würde jedenfalls mehr darauf bedacht ſein, die Zu⸗ 
friedenheit der Herrſchaft zu erlangen. Was Unehr⸗ 
lichkeit anbetrifft, ſo machen wir ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß eine Dienſtherrſchaft, die darauf be⸗ 
zügliche Vermerke unterläßt, regreßpflichtig gemacht 
werden kann. Es ſind Fälle vorgekommen, in denen 
der Dienſtherr mehrere tauſend Mark für die Ver⸗ 
heimlichung der Unehrlichkeit der Dienſtboten hat 
zahlen müſſen. 

Die Beglaubigungen der Unterſchriften 
unter den Poſtabholungs⸗Erklärungen unterliegen nach 
einer neueren Entſcheidung des Finanzminiſters in 
Preußen einem Stempel von 1 Mark 50 Pf. Die 
kaiserlichen Oberpoſtdirektionen haben die Poſtanſtalten 
angewieſen, fortan nur ſolche Abholungs⸗Erklärungen 
anzunehmen, auf welche zu der Beglaubigung der 
Unterſchrift der vorgeſchriebene Stempel beigebracht 
ift. Von einer Nachverſteuerung der bereits aus⸗ 
geſtellten Abholungs⸗Erklärungen iſt abzuſehen. : 

Der Sternſchnuppenſchwarm der Leoniden be- 
gegnet am 13. November unjerer Erde. Dieſe Stern- 
ſchnuppen werden von Jahr zu Jahr zahlreicher, da 
wir uns dem Maximum, das im Jahr 1899 ſtattfinden 
wird, nähern. Dieſe Meteore, die ihren Lauf um die 
Sonne in 331 Jahren, einen langgeſtreckten elliptiſchen 
Ring bildend, ausführen, find nämlich auf dieſem Ringe 
nicht gleichmäßig vertheilt, ſondern etwa auf dem fünf- 
zehnten Theile feines Umfanges zu einer Art Wolke 
verdichtet. Dieſer Wolke nähern wir uns nun von 
Jahr zu Jahr mehr und treffen auf fie im letzten 
Jahre des Jahrhunderts. Dann ift eln Stern⸗ 
ſchnuppenregen, ähnlich dem im Jahre 1866 beobach- 
teten, zu erwarten, wo man die Zahl der Meteore, 
die gegen 2 Uhr Nachts vom Kopfe des Löwen aus 
nach allen Richtungen dahin ſchoſſen, nur nach 
Tauſenden ſchätzen konnte. Und ebenſo wenig wie ſich 
1866 und in den Jahren 1800 und 1833, wo ſich 
ebenfalls unzählige Sternſchnuppen zeigten, irgend ein 
Einfluß auf unſere irdiſchen Verhälmiſſe bemerkbar 
machte, ebenſo wenig werden wir auch im Jahre 1899 
eine Einwirkung des Meteorregens ver püren, geſchweige 
denn irgend eine Gefahr zu befürchten haben, wie 
Herr Falb prophezeit hat, der uns den Untergang der 
Erde durch das Zuſammentreffen mit dem Leoniden⸗ 
ſchwarm in Ausſicht ſtellte. — Auch am Ende des 
Monats trifft unſere Erde auf elnen Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm, die Ueberbleibſel des Biela'ſchen Kometen, 
die in den Nächten vom 27. bis zum 29. von dem 
Sternbilde der Andromeda aus den Himmel durch⸗ 
queren. Dieſes Sternbild ſteht in den Abendſtunden 
hoch über unſerem Haupte ſüdlich von der bekannten, 
ein ſchieſfes W bildenden Gruppe von fünf Sternen 
der Caſſiopeja, die ſich direkt im Zenithe befindet. 

Lehrerinnenſeminar. Dem Vernehmen nach 
dürfte das Kultusminiſterium Anträgen auf Einrichtung 
von Entlaſſungsprüfungen ſtädtiſcher und privater 
Lehrerinnenſeminare vorläufig nicht mehr ſtattgeben. 
Das Kultusminiſterium trägt nämlich Bedenken, die 
Zahl der Anſtalten mit der erwähnten Berechtigung 
zu vermehren, weil gegenwärtig ein erheblicher Ueber⸗ 
ſchuß en geprüften Lehramtsbewerberinnen in Preußen 
vorhanden iſt und derſelbe zum Theil auf die an ver⸗ 
ſchledene ſtädliſche und einzelne Privatanfialten Yers 
liehene Berechtigung zur Abhaltung von Entlaſſungs⸗ 
prüfungen zurückgeführt werden muß. 

Das Frühaufſtehen. Im allgemeinen gehört 
wohl bei Erwachſenen, die den Genuß, der im Früh⸗ 
aufſtehen liegt, einmal empfunden haben, keine Ueber⸗ 
windung und Mühe mehr dazu, dieſe Gewohnheit zu 
üben. Bel den meiſten Menſchen aber bleibt es täg⸗ 


lich Ueb ü z 
a e Und doch iſt es gut für die Ge 


etwas 
leugnung und es 


geht leichter v ` Ge 

er von ſtatten. 
Verhaftungen. Wegen aufdringenden vr? 
frechen Bettelns wurde geſtern der 19 Jahre alte B., 
welcher ſeit einiger Zeit herumvagabondirt und der 
Anſtreicher Emil L. von hier verhaftet. Erſterer hatte 


außerdem noch aus einem Hauſe der Ritterſtraße elnen 
Geburtstags⸗Kuchen gemauſt. 


Telegramme 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 8. Nov. Die Abreiſe des Fürſten 
Bismarck von Varzin iſt vorläufig auf den 
15. d. M. feſtgeſetzt worden. 

Berlin, 8. Nov. Wie aus Glogau ge: 
meldet wird, ſind die plötzlich erkrankten 
Mannſchaften des 58. Jufanterie⸗Regiments 
auf dem Wege der Beſſerung. 16 weitere 
Erkrankungen liegen vor. Bei der Unter⸗ 
ſuchung wurden keine Cholerabazillen entdeckt, 
die Urſachen der Erkrankung werden auf 
Unregelmäßigkeiten in der Menage zurück⸗ 
geführt. 

Berlin, 8. Nov. Als Nachfolger des 
Reichsbankpräſidenten Koch werden noch ge⸗ 
nannt: Unterſtaatsſekretär Rottenburg und 
der reichsländiſche Unterſtaatsſekretär Schraut. 

Berlin, 8. Nov. Die „Krenzzeitung“ 
ſagt in einer Polemik mit liberalen Blättern 
über die Mittel zur Abwehr der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage, das beſte Mittel ſei 
nach Bismarcks Rezept das Verbot der 
Einfuhr amerikaniſcher Erzeugniſſe sans 
phrase. 

Berlin, 8. Nov. Fürſt Hohenlohe wird 
die Vorlagen gegen den Umſturz perſönlich 
im Reichstag einbringen. Der neue Miniſter 
des Innern von Köller wird die Einzelheiten 
ver treten. ' 

Berlin, 8. Nov. Der Anarchiſt Schewe 
wurde in der geſtern Abend ſpät zu Ende 
geführten Verhandlung zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus, ſein Genoſſe Gräber zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Köln, 8. Nov. Eine von gut unter⸗ 
richteter Seite der „Köln. Ztg.“ aus Peking 
zugehende Meldung beſtätigt, daß der 
Fremdenhaß daſelbſt in bedenklichem Umfange 
zunehme. Alle Ausländer werden in Peking 
als Japaner behandelt und für deren Siege 
verantwortlich gemacht. Dazu komme noch, 
daß in Peking die Cholera ausgebrochen iſt. 
— Sollten die Japaner bis Peking vor⸗ 


dringen, ſo würde ein ſchrecklicher Aufruhr 


ausbrechen, dem zunächſt die Europäer und 
alsdann die chineſiſchen Beamten zum Opfer 
fallen dürften. Alle Fremden ſehen dem 
kommenden Winter mit Beunruhigung ent⸗ 


Wien, 8. Nov. Erzherzog Rainer 
ſtürzte geſtern bei einem Spazierritt in Baden 
bei Wien, ohne ſich jedoch zu verletzen. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 8. Nov. Die energiſche 
Haltung der Grubenverwaltungen übt eine 
günſtige Wirkung auf die Streikenden aus; 
der Ausſtand dürfte bald beendet ſein. 

Lemberg, 8. Nov. In ſämmtlichen 
Kirchen Galiziens werden jetzt auf den 
Friedhöfen Votivkreuze errichtet zum An⸗ 
denken an die bei den Gräuelthaten in Kroze 
getödteten Katholiken. 

Paris, 8. Nov. Die Blokade von 
Madagascar wird noch in dieſer Woche den 
Mächten angezeigt werden. Der Kriegszug 
beginnt jedoch nicht vor Ende Januar. 

Paris, 8. Nov. Die heutige Kammer- 
ſitzung verſpricht äußerſt lebhaft zu werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Inter⸗ 
pellationen, deren erſte die Maſtregelung ge: 
weſener Mitglieder des Generalraths, die 
zweite die Direktoren Robin und Campui 
betrifft. Der Minifterpräfident wird beide 
Interpellationen ſelbſt beantworten. : 

Petersburg, 8. Nov. Die Beiſetzung 
des Zaren erfolgt beſtimmt am 20. d. M. 
Gleich dem Moskauer Gemeinderath hat 
nun auch die Stadt Petersburg 50,000 
Rubel für die Beiſetzungsfeierlichkeiten be⸗ 
willigt. Die deutſche Colonie ſpendet einen 
ſilbernen Kranz mit Lorbeerblättern und 
Roſen. 

Warſchau, 8. Nov. Wie verlautet, 
ſoll Großfürſt Paul an Stelle des Generals 
Gurko zum Generals Gouverneur ernannt 
werden. 2 

London, 8. Nov. Aus Glasgow wird 
gemeldet, daß die Ausſtandsbewegung wieder 
beginnt. Aus den Kohlendiſtrikten wird ge⸗ 
meldet, daß, obgleich man den Streik als 
beigelegt erachte, doch noch ſehr viele Ar⸗ 
beiter ausſtändig ſind. 

London, 8. Nov. Wie verlautet, ſtellt 
Japan folgende Friedens bedingungen: Un- 
abhängigkeit Koreas, Abtretung der Inſel 
Formoſa, Schaffung eines Pufferſtaates 
zwiſchen Korea und China, ſowie Zahlung 
von 36 bis 40 Millionen Pfund Sterling 
Kriegsentſchädigung. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 8. Nov., 12 Uhr 56 Min. Mittags. 


(Von e und Grothe, aft 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. 5 r gesch d 
Spiritus pro 10, % exel Faß. 
Loco contingent irt. An " Sab 
Loco nicht contingentirt. 31,75 „ . 
` Berlin, 8. Nov., 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom Bé 940 8,011. 
31/2 pCt. Oſtpreußt e P andbriefe KS AEN A | 100,50 
31/2 pCt. Weſtpreußiſche andbriefe | 100,50 10 50 
Oeſterreichiſche Goldrente EC 101,50 | 101,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 100,0 100,70 
Ruſſiſche Banknoten 224,55 | 223,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 164,05 163,85 
Deutſche 2 sanleighgihe 106,00 106,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,90 105,80 
4 pët. Rumänier „F 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 118,20 118 60 


Produkten⸗Börſe. 
J E 1711. 8.11. 
Weizen November 129,50 128,70 

e 137,50 | 136,70 
Roggen November . | 112,00 | 111,70 
Nët, Ge cl ut, ën zl. , | 118,00 | 117,70 
Tendenz: Feſter. 
Petroleum loco 18,9) 18,90 
Rübdl November „00 43,80 
Mai SIRTE 44,70 44,60 
Spiritus November 360 :| 35,90 


Königsberg, 7. Nov. Amtlicher Börſenbericht. 
Weizen unver., loco pro 1000 kg hochbunter in- 
ländiſcher 749 g 125, 770 g 126—128 , bunter int. 
77) 3 127, 743 g abfallend 112 , rother inländiſcher 
750 und 764 e 125 , rother ruff. 754 g 88 & bez. 
Roggen matter, loco pro 1000 kg, inländiſcher 
717760 g 106 4, ruſſiſcher 723 und 726 g 71,50, 699 
g beſetzt 70 & bez. 
Gerſte unver., foco pro 1000 kg, ou. Futter 60 A 
Hafer unver., loco pro 1000 kg, inl. 100 bis 108, 
fein 109—112 .% bez. 
8 Ca e n loco pro 1000 kg, ruſſ. Pferde- 94, beſetzt 
5 ez. 
Widen loco pro 1000 kg, inl. 106—106,50 4 bez. 
Leinſaat loco pro 100 kg feine inl. 152 & bez. 


Danzig, 7. Nov. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 5 matter. A 
Umſatz: 100 Tonnen. 
mt. hochbunt und weiß 128 —130 
„ hellbunt CS 127 
Tranſit hochbunt und weiß 99 
s Ann.... er 97 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Nov. 128 
Tranſit 94 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 128 
Roggen (p. 714g Qual.⸗Gew.): matter. 
inländiſchttter oTa . . | 108—110 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72 
Termin Okt.⸗ Nov. 109 


zn A A Sun 74 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (660—700 g)) 


leine (625—660 h)) 98 
tbe. inländifcher . 105 
rbſen, mlänbiüe .. die eis u 120 
* r 82—87 
Rübſen, inländiſche 170 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 7. Nov. Kornzucker exkluſive von 
2 % Rendement 10,30, neue 10,40. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 9,90, neue 9,95. Nachprodukte 
exkl. von 75 % Rendement 8,00. Matt. — Gemahlene 
Poia mit Faß —,— bis —,.—. Melis I mit Faß 
au. 


7 = 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 7. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt bez. 50,— Gd., nicht contingentirt 30,00 
Gd., pro November 30,25 Gd. 

Stettin, 7. Nov. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer 30,70, loco ohne Faß mit 70 Æ Konjum- 
ſteuer —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—, pro April Mai —.— 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis 
Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. k. Hofi.) Zürich. 


und heute in der ganzen 
Welt als sicher und 
unschädlioh wirken 
des, angenehmes und 
RA billiges Haus- und Geil 
n mittel bei Störungen in 
den Unterleibsorga- 
nen, trägem Stuhl- 
gang und daraus ent: 
ſiehenden Beſchwerden, wle 
Leber- und Hämorr- 
/ hoidalleiden, Kopf- 

8 schmerzen, Schwin- 
del, Athemnoth, Herr 
klopfen, Beklem- 


> mung, Appetitlosig- 
keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust und als mildes 


Blutreinigungsmittel x 
allgemein anerkannt. 

Erprobt und empfohlen von einigen tausend 

-  praot. Aerzten und Professoren der Medioin 
werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer: 
pilen allen ähulichen Mitteln vorgezogen und alle 
Intereſſenten ſollten fih von Apotheker Nich. Brandt's 
Nachfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut: 
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker 2e. kommen laffen. 

Man fchlige ſich beim Aukaufe vor Fälschungen und 
verlange ſtets Apotheker Richard Brandts Schweizer: 
pillen. Zu bekommen in fait allen Apotheken A Schachtel 
Mk. 1.—, welche eln Etiquette wie odenfichende Abbildung 
ein weißes Kreuz in trobem Felde tragen müſſen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schwelzerpillen jind Exrracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Visterklee, Gentian 
je 0,5 Gr., dazu Gentian: und Bitterklecpulver in gleichen 


Thellen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ges 
wicht von 0,12 herzustellen, 
Es übertrifft in Geſchmack und Geruch des 


olländ. Rauchtabak von B. Becker in 
Serien "o alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfd. 


Stadt Theater & 
le 


onnerſtag, bei kleinen Preiſen: 
* Einmalige Wiederholung: ; 


Hans Sachs-Feier. 


Freitag, den 9, November: 
Abonnementsvorstellung. 
| Zum letzten Male: 


Martha. 


Oper von F. v. Flotow. 


Sonnabend, den 10. November: 
Zur Feier des Geburtstages 
von Friedrich v. Schiller. 
Prolog, 
verfaßt und geſprochen don Franz 


Gottscheid. 
Hierauf: 


Die Karlsſchüler. 


Schauſpiel von Laube. 


In Vorbereitung: 
Orpheus in der Unterwelt. 


| Trieotagen, 


Tricolagen: 


Wollene eee, Syſtem Prof. Jaeger, 
von 1,20. 


umpf-, 


Mrumpfwaaren. 


Schwarzwollene Kammgarnſtrümpfe, echt ſchwarz mit 
ſtarken Ferſen und Spitzen 


Schwerwollene Merino⸗Tricot⸗Hemden 
für 2,75, 2,95, 


Tricothemden für Herren und Damen von 0,45 an. 


Einzelne Tricot⸗Hemden für Herren und Damen 
mit kleinen Flecken oder Webefehlern, nur ganz ſchwere 
Qualitäten, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Warme Fanch-, Barchend⸗, Lama⸗Beinkleider, 


nur haltbare Qualitäten, 


für Damen 0,90, 1,25, 1,45, für 


Geſtrickte wollene Unterzüge für Kinder von 0,38. 
Reinwollene geſtrickte Unterzüge für Kinder von 0,50 an. 
Gelegenheitskauf!( -g 
Tricottaillen (Double Jersey) in nur beiten Qualitäten 

moderne Facons, für 1,55, 1,85, 2,65, 3,25. ; 
Neuheiten in garnirten Tricottaillen. 
Geſtrickte wollene Jäckchen und Kleidchen 
äußerſt preiswerth. 
Damen⸗Unterröcke in größter Auswahl. 


Tricothandſchuhe. 


Tricothandſchuhe für Damen mit eingewebtem 
Futter für 0,38. : ër e 
Tricothandſchuhe Tir Damen, extra 


SS" 


— 


für 0,45, 0,60 

Schwediſch Leder⸗Tricot⸗Handſchuhe, 
Wildleder, in allen ſchönen Ah uber für 0,65. 
Farbige Tricothandſchuhe für Kinder in allen Größen 0,15. 


Geſtrickte Zephyr⸗Handſchuhe 


ringelt für Kinder, von 0,25 a 
Geſtrickte wollene Zephyr⸗Handſchuhe für Damen. 


— nen, 


Größte Auswahl in Plüsch-, Filz- und Cord-Pantoffeln. 888888 


u” Double-Schuhe, geſteppt, warm gefüttert, mit Lederſohle und Abſatz, für 1,95. 


Kirchliche Anzeigen. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt: 

Freitag, den 9. d. Mts., Abends 4 Uhr. 
n den 10. d. Mts., Morgens 

9 Uhr. 


— A Ee 
Elbinger Standesamt. 
Vom 8. November 1894. 

Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 
Labude S. 

Aufgebote: Tiſchler Joh. Gerber 
mit Se 

Theſchließungen: Zimmergeſelle 
gung Wa wë Helen Ee 
Poſthilfsbote Rudolf Nagel mit Emma 
König. — Arbeiter Auguſt Teßner mit 
Emma Kuhn. 

Sterbefälle: 
Gehrke S. 3 M 
Friedrich Reiber T. 12 T. — Arbeiter- 
Wittwe Renate Pankrath, geb. Kienaſt 
T. 5 W. — Schlofjermeifter. Heinrich 


Arbeiter 


Oehmke T. 9 M. — Hospltalitin⸗ 
Wittwe Julianna Matſchulat, geb. 


Ehlert 72 J. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Labude S. 30 St. 


Inn. Mühlendamm 38. 


Sgr ur 


Ziele Woche: xS 
Neapel und Pompeji. 


Kirchenchor: Freitag! 
Vorletzte Probe zum Concert. 


Ortsverein der Tischler. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, d 
unser Mitglez c daß 
ert 


Carl Gip 


am 6. d. M. geſtorben iſt. 

„Derſelbe war ſtets ein ſtrebſames 
Mitglied und Förderer der Deutſchen 
Gewerkvereine. 

Sein Andenken bleibt bei uns in 
Ehren. 

Möge ihm die Erde leicht ſein! 

Die Mitglieder verſammeln ſich zur 
Abholung der Fahne Sonntag, den 
II. d. Mts., punkt 3 Uhr Nah- 
mittags, am Gewerbehauſe, um zur 
Leichenfolge nach dem Trauerhauſe 
Traubenſtraße Nr. 10 zu marſchiren. 


Der Vorſtand. 


Julius Arke. F 


Auguſt] 
E Fabrikarbeiter |} 


Bt 7 8 9 10 


35 40 45 50 55 60 65 70 75 80. ; 
Englisch lange ſchwarzwollene Strümpfe, feft geſtrickt, 
echt ſchwarz, ſolid und haltbar 
1 2 3. 4 5 6 78 9 10 
45 50 55 60 65 70 75 80 85 90. 


Firbig wollene Kinder-lrümpfe FBE 
r 8 9 10 
22 25 28 30 33 36 38 42 48 50. 


Schwarz wollene gestrickte 


Wë: Damen-Strümpfe SP 


für 48, 65, 85, 105. 
Herren-Socken 


aus beſter 
Herkules⸗Wolle, WE 


weich und haltbar, für 1,35. 


Vollene Herren-Hocken 
von 0,35 an. 
Wollene gewebte Chäles 
‚für Kinder für 0,14. 
Geſtrickte Wollweſten 
für Herren. 

Neueste Krimmer-, Astrachan- und Pelusch- 
Schulterkragen, nur moderne Facons. 


Schulterkragen "$i 
mit rothem warmem Futter von 0,90 an. 


Th. Jacoby. 


3,25. 


Gr. 


ſauber gearbeitet, 
Kinder 0,30, 0,40, 0,50. 


für Kinder 


ſtark mit warmem Futter, 


beſter Erſatz für 


q 


(Victoria), farbig ge⸗ | 
n. 


Lehrerverein. I 


1) Abſtattung des Jahresberichtes. 


Nächste Woche Ziehung! 


tattur j a> a ark- 
d Bericht über die Kaſſe. Meininger 1 Losso 
) Wahl des Vorſtandes. Haupt- 
Beratung über das Stiftungsfeſt. treffer 0 000 Wb ! 
Werth 9 SR 


und andere hohe Haupt- 
gewinne. 
Insgesammt 5000 Gewinne. 


LOOSE à 1 Mk, 


Die beliebten 


Narzipanmakronet 


è 11 Loose f. „28L 
empfiehlt von heute ab ſtets ee san Lose 
friſch (Porto und Liste 20 Pf. extra) 


versendet 


F. A. Schrader 


Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


M. Dieckert. 


a a at ae 


Echter — — 
Rosen-Paprika F 


ag 


Atelier für künt. Zähne 
Hpecialität: 3 
Plombiren. 


i 


Worſchriftsmäßzi r et 
ge - 
br p acket-Adressen bis Ynfer-Steinbautaiten. 
mit beliebiger Fi E er berühmten 
eee e, (eer) 


5 und nehme nur die echten Kaſten mit 
er Fabrikmarte „Anker“ an, Sie 
SEN Tor is 5 Marti g 
ſind zum Preiſe von 1 bis 5 E 


bei mehreren 1000 3 1000 S fund höher vorrütig in allen feineren 
Spielwarengeſchüften. — Illuſtrierte]f! 


{ a} Preistifte jenden auf Wunſch 


ie Poſt nimmt oh ; Mo A i & Cie. 
5 LA P | ohne Firmen⸗Druck Si Let ehren F 
. 9 E ” 
H. Gaartz’ 


Aten! London E. C: Zen: Jork. 
Buch- und Aeeidenz-Drugere; e 
S Elbing. ' 


e a er 


jetzt 3,50 Mk., 


empfiehlt ſich 


, R. Kuhn 
een 50,000 Mark Herrenſtr. Nr. 11. 
* * D gn An 
SZ Bä BEE Stellenfuchende jed. Berufs 
Meininger i a. uch Reutera. Bureau, 
IVI ark-Loose. Dresden, Permoſerſtraße. 
25000 Gewinne. B 


11 Loose für 10 Mk., 
4: 28 Loose für 25 Mk., 
gd Porto und Liste 29 Pig. extra, 
sind zu beziehen von der S 
Verwaltung der Lotterie BR 
Ä für die Kinderheilstätte 
zu Salzungen 
in Meiningen. 


expedire 8. D. „Ceres,“ Sonnabend, 
den 10. d. Mts. früh via Roſenberg. 


Elbinger Jampfſchiſfs⸗Ahedͤerei 


F. Schichau. 


n 


N! zu Ausverkaufspreiſen !!!! 


läſſig regulirt abgeliefert. 


Oberländer Preßtorf 


eingetroffen und gebe ab Kahn frei Aufbewahrungsort zu billigſtem 


Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtauſtalten. 


Künſtleriſche Illuſtrationen. 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


machen, dass ich auch in der Confection billige 
Läger unterhalte. 


Zephyr- Kopftücher 
von 0,50 an. 
Zephyr⸗Kopftücher, WE 
extra ſchwere Qualität mit eingewebten Borten, 
für 0,68, 0,75, 0,88. 


Taillentücher, Plaids, Triecot⸗Echarpes 
für 0,95, 1,25, 1,55, 1,85, 2,55, 3,25. 
Chenille- Kopftücher, 
Chenille-Taillentücher. 
Wollene Fantaſie⸗Capotten BE 


neueſte kleidſamſte Facons für Damen mit rothem, warmem 
Futter, für 0,88, 
reich mit Seide und Chenille durchzogen, rothem, warmem 
Futter, reicher Ponpongarnitur, für 1,45, 1,65. 


Seidene Broeat⸗Capotten 


in ſchönen Farben, changeant und damaſſirt, für 3,75, 4,25. 


Seidene Plüſcheapotten, 


ſtreng modern und elegant garnirt, warm gefüttert, 
für Damen 3,10, 3,50, 3,75, für Kinder von 2,15 an. 


Wollwesten für Herren 
für 1.75. 


Prima geſtrickte 


Kammgarn⸗Herren⸗Jagdweſten 


für 3,10, 3,95, 4,25. 


Iirickvollen, 


Rockwollen, Zephyrwollen 
und Chaleswollen 


in anerkannt beſten Qualitäten. 


jeder Art 
unter ftreng reeller mehrjähriger Garantie 


empfiehlt in reicher Auswahl 


E. Mulack, Uhrmacher, 
28. Brückſtraße 28. 


Reparaturen werden ſchon in wenigen Tagen ſauber und zuver“ 


in befer trockener Gnalität 


Preiſe ab. 
è 


J. Fi ihstück. e 


fenlaube 


Illuſtrirtes Familienblatt. 
Vierteljährlich 1 M. 75 Pf. 


Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 
Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis u. franko 


August Wernick Nachf., 


Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7, 


Inh.: 


empfiehlt 
Wintermäntel, Jaquettes, Abendmäntel 
Pelzbezüge 


aus Peluche, Seide und Wolle. 
Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerksam zu 


Der Hausfreund. 


Herzenswandlungen. 


Roman von J. v. Böttcher. 
5) Nachdruck verboten 


Fünfzig Dollar.“ 
ia Ch nenne das eine beträchtliche Summe,“ 
Si der Geiſtliche ſanft, „aber immerhin, thun 


gegen was Ihnen beliebt, ich habe nichts da⸗ 


und Alo darf der Zimmermann morgen kommen 


5 Arbeit in Angriff nehmen?“ 
Ponn ewiß. Vergeſſen Sie aber nicht, daß der 
darf die Unterrichtsſtunden nicht beeinträchtigen 


Ponadelen Sie unbeſorgt, Herr. Angi 
n Herr. gie, der 
Me, ttet draußen, willſt Du Deine erfte 
Angie nehmen?” 
lief fort, Ce Papierpuppen im Stich und 
zu Eleanor i ut zu holen, während Ida ſich 
gelegt, erzählte Ute; den Kopf in deren Schooß 
ſhres Beſuches. Ne ihr die kleinen Erlebniſſe 


Sie ha ; 
dergeffen. HA 2 neuen Zögling jo vollſtändig 
üre, er aber er nie vorhanden geweſen 
Wäbrendtz hatte fie nicht vergeſſen. 

ſtand das entzügganzen Dauer der Reitſtunde 
Auge in Greshams Side Bild, das ſich feinem 
Seele. Das Mädche Dieritube geboten, vor ſeiner 
ſpaniſche Bildniſſe erinnerſen Augen ihn an alte 
Kindheit geſehen, dff n Haar REN er in ſeiner 
im Sonnenſcheln bläulich äisen ZE daß es 
chen, deſſen Bewegungen und Stellungen o ad 
gezwungen und doch von ſo maleriſcher Anmuth 
Waren, deſſen Stimme einen jo füßen tiefen 
Mang hatte, wollte ihm nicht ans dem Sinn. 
mochte auch Gresham Reginald einen Knaben 
get E, fo batte ex das tropiſche Klima ver⸗ 
wachſe in welchem jener geboren und aufge⸗ 
en war, ein Klima, unter dem Leib und 


Wan ſich eben ſo raſch entwickeln, wle die 
ein Ne in dem glasbedeckten Treibhauſe, welche 


vorzeitigen Blüthe und 7 z 
etren rzeitigen Blüth Frucht enigegen 
GE wird. Reginald Mun e in 
binte zucunzehnten Jahre den Knaben Längft 
würd ſich gelaſſen, und darin lag des ehr⸗ 
A Milo Gresham Irrthum. 

unter Stald Delamare befand fih noch immer 
Wp er ‚em Banne, als er mehrere Tage ſpäter, 
n dem etwa eine Meile von der Rektorei 


RS 
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entfernten Walde einen Spazierritt machte, Ida 
Chaloner einholte, die ſich bis dahin nur wenig 
um ihn kümmerte. 

Ste ging mit langſamen und elaftijchen 
Schritten den Pfad entlang; über ihre Schultern 
war ein leichter Shawl geworfen, und ihr ein⸗ 
faches Baumwollenkleid war gerade kurz genug, 
um ihren feinen, zierlichen Fuß zu zeigen, klein 
genug, um in Aſchenbrödels verzauberten Pan⸗ 
toffel zu ſchlüpſen. Ihr Kopf war unbedeckt, ſie 
trug den breiirandigen Strohhut an den Bändern 
über ihren linken Arm gehängt, ihre Wangen 
waren leicht geröthet, während ihre Augen gleich 
Sternen unter den langen Wimpern hervor⸗ 


leuchteten. Reginald ſah fie mit einem Blicke 


bewundernder Verehrung an. Für ihn war ſie 
ein lebendes Bild — ein wandelndes Gedicht. 

In dieſem Augenblick durch den gedämpften 
Hufſchlag des Ponny auf dem mooſigen Wege 
aufmerkſam geworden, wendete ſie den Kopf um 
und lächelte. 

Reginald ſprang vom Pferde und den Zügel 
über den Arm werſend, kam er an ihre Seite. 

„Darf ich Sie begleiten, Miß Chaloner?” 

„Ja, wenn Sie an einem ſo heißen Tage 
das Gehen dem Reiten vorziehen,“ berichte Ida. 

„Das eben nicht, aber es —“ 

„Ach,“ entgegnete Ida trocken, „ich ſehe 
ſchon, Sie beabſichtigen, mir eine Schmeichelei 
zu ſagen.“ 

„Keine Schmeilelei, die einfache Wahrheit. 
Die Wahrheit mag vielleicht zuwellen wie eine 
Schmeichelei klingen, Miß Chaloner.” 

„Nennen ſie mich doch nicht Miß Chaloner.“ 

Seine Augen glänzten bei dleſer, wie er an⸗ 


nahm, offenbaren Annä öß 
Serkan e berung zu einer größeren 


„Sie finden es formell?“ fra 

i gte er. 
SE iſt es gleich. eines iſt ſo gut wie das 
ler SR fie, „aber Herr Gresham 
380 nicht. Jedermann nennt mich einfach 


„Jedermann!“ Reginald Delamare bi 
auf die Lippen bet dem Gedanken, daß d s 
dleſelbe Stufe geſtellt werden folte, wie Jeder⸗ 
mann. 

„Herr Gresham iſt Ihr Onkel, nicht wahr?“ 

„Nein,“ ſagte Ida, „er iſt mir ge ber 
wandt. Ich habe überhaupt keine Verwandte.“ 

„Ich auch nicht.“ 

„Nicht?“ fragte Ida, ihn mit einiger Theil⸗ 
nahme anſehend. „Wie kommt das?“ 


„Ich weiß nicht. Vermuthlich find fie alle 
geſtorben.“ 

„Und ich glaube, die meinigen haben nie 
exiſtirt.“ lachte Ida. „Es iſt eigentlich traurig, 
finden Ste nicht auch?“ 

„Nun — nein, ich fehe das nicht ein,“ ſagte 
Reginald nachdenklich. „Mir macht es keinen 
Kummer.“ 

„Ja, weil Sie reich ſind.“ 

„Und Sie?“ 

„O,“ ſagte Ida frelmüthte, „ich bin fo arm, 
wie — Hiobs Katze, wenn Sie einen richtigen 
Begriff davon haben, wie arm das iſt. Ich 
habe auch gar nichts. Wenn ich den Schuh⸗ 
band oder eine Stange Kandis⸗Zucker haben 
möchte, muß ich Frau Gresham bitten, mir 
zwei Cents zu geben. Es muß hübſch ſein, 
wenn man reich iſt.“ 

„Aber,“ erlaubte fih Reginald zu fagen, 
„das lautet ſehr ſonderbar; würden Sie es un⸗ 
beſchelden finden, wenn ich Sie bäte, mir Ihre 
Geſchlchte zu erzählen?“ 

„Dies Ip kein Geheimniß,“ ſagte Ida bitter; 
„Jedermann in Deepdale weiß, wie freundlos und 
verlaſſen ich bin, ich hänge ganz von der Güte 
derer ab, an die ich auch keinen Schatten von 
Anſprüche zu machen habe.“ 

Und dann an einen moosbedeckten Felſen 
gelehnt, während die vereinzelten Strahlen der 
ſcheldenden Sonne über ihr Geſicht huſchten, 
erzählte fie ihm die ſeltſome romantische Ge- 
ſchichte ihres Lebens. 

„Ich empfand es niemals, ſo lange ich ein 
Kind war,“ ſagt ſie traurig. „In der That, 
ich hatte kaum daran gedacht, bis in dieſem 
Frühjahr, wo Frau Gresham, als die anderen 
alle ausgegangen waren, eines Tages mit mir 
darüber ſprach und mir ſagte, daß es für mich 
Zeit werde, ernſtlich an meine Zukunft zu 
denken. Zukunft! Ich mag nicht daran denken. 
O, ich wollte, ich hätte immer ein Kind bleiben 
können“, rief fie, während ihre Mugen fih mit 
Thränen füllten. „Kommen Sie, wir wollen 
weiter gehen“, ſagte ſie, ihren Strohbut auf⸗ 
hebend, der zur Erde gefallen war. „Ich mag 
nicht mehr darüber reden.“ 

„Das begreife ich wohl“, erwiderte Reginald, 
die Zügel des Pferdes nehmend, das während 
deſſen ſriedlich das friſche Waldgras abgeweidet 
halte. „Aber, Ida, es freut mich, daß Sie 
mir dies alles erzählt haben.“ 

„Warum?“ 

„Iſt es nicht ein Zeichen des Vertrauens 
gegen mich?“ 

„Vertrauen? Durchaus nicht,“ verſetzte Ida 
kurz. „Habe ich Ihnen denn mehr erzählt, als 
was jedes Kind in Deepdale weiß?“ 

„Aber nicht cus Ihrem Munde?“ 

„Das macht keinen Unterſchled.“ . 

„Ich glaube doch. — Ida, wir ſtehen beide 
allein in der Welt, wir haben beide keine leben⸗ 
den Verwandten, wir ſind alſo in faſt gleicher 
Lage. Wir können mit einander ſympathiſiren, 
Ida, wollen wir nicht Freunde ſein?“ 


Es lag etwas in dem Tone ſeiner Stimme, 
das im Herzen Idas einen Wiederhall fand — 
ſie ergriff ſeine dargereichte Hand. 

„Ja,“ ſagte ſie, einer ſchnellen Eingebung 
folgend, „ja, wir wollen Freunde fein,” und fie 
hielt ihre roſigen Lippen hin, als Reginald 
Delamare ſeinen Kopf zu ihr herabbeugte und 
den geſchloſſenen Bund mit einem herzlichen 
Kuſſe beſiegelte. 

Reginald erröthete tief, während ein wonniger 
Schauer jede Fiber in ihm erbeben machte. 
Für ſie war es nur ein Kuß, wie ſie ihn 
Herrn Gresham, Angie oder Hanie gegeben 
haben würde. s 

„Ida!“ rief er, „iſt das Ihr Ernit?“ 

„Natürlich. — O web, — Reginald, Sie 
zerdrücken mir ja die Hand.“ 

Er führte die ſchlanken Finger an ſeine 
Lippen. 

„Um ein Königreich möchte ich Ihnen nicht 
weh thun,“ murmelte er. 

BH Kä n fih in Ai, bafe 
nicht wieder geſchieht, entgegnete fie munter: 
„Ach, da ſetzt der Pony den Huf gerade auf 
Be Strohhut. Was wird Frau Gresham 
agen?“ 

fag „Es giebt eine Menge anderer Hüte in New⸗ 
York,“ ſagte Reginald kröſtend. 

„Da würde Herr und Frau Gresham ſchöne 
Augen machen, wenn ich mir einen Hut aus 
New Pork kommen ließe,“ verſetzte fie lachend. 
„Jetzt kommen Sie aber, wir haben nur eine 
kurze Strecke im Sonnenſchein zu gehen, und 
das wird mir nichts ſchaden. 

Reginald bedauerte, daß ſie aus der ver⸗ 
traulichen Stimmung, die ihr ſo wohl geſtanden, 
wieder in dieſen fröhlich neckenden Ton über⸗ 
gegangen war, und es blieb ihm nichts anderes 
übrig, als in denſelben einzuſtimmen. 

„Das ſchönſte, lieblichſte Geſchöpf, das ich je 
im Leben geſehen habe,“ dachte er, als ſie, ihm 
fröhlich mit der Hand winkend, im Hanfe ver⸗ 
ſchwand, während er das Pferd in ſeinen 
Schuppen hinter dem Hühnerſtall führte. 

Frau Gresham machte ein ſehr ernſtes Ge⸗ 
ſicht, als Ida eintrat. 

„War das Reginald Delamare, der Dich bes 
gleitete, Ida?“ fragte ſie. 3 

„Ja,“ erwiderte dieſe unbefangen. „Angle, 
ſieh' her, das ſind die richtigen rothen Beeren, 
die Du zu deinem Halsbande wünſcheſt, ich 
habe ſie im Walde gefunden.“ 

„Gingſt Du den ganzen Weg durch den 
Wald mit Reginald?“ begann Frau Gresham 
wieder. 

„Nein, nur von der großen Eiche an, in die 
im vergangenen Jahre der Blitz einſchlug.“ 

„Wovon habt Ihr euch unterbalten?“ 

„Ach, wir ſprachen von tanfend Dingen. Ich 
weiß es nicht mehr genau. Wir verglichen 
unſer Leben und beſchloſſen, gute Freunde zu 
werden.“ ch ſo 
„Es überraſcht mich, Ida, daß . ſein 
kurzer Bekanntſchaft ſchon fo vertraut i 


Le 


lonnteſt. 


„O, Sie haben noch nicht alles * 
gehört, 

Du Ida ſchüchtern. „Wir haben uns die Hand 

auf gegeben.“ 


fie, e Ida, wirft Du denn nie lernen, was 


SOT ſeufzte Frau Gresham. 
iagt as ift aber noch nicht das Schlimmſte,“ 
h dy nedend. „Er hat mich ſogar geküßt.“ 
gef 49. Chaloner, jener junge Mann hat Dich 


nig el, nein, ich irrte mich, er küßte mich 


Ge freut mich, das zu hören,“ ſagte Frau 
5 am aufathmend. 

mit Met gerade umgekehrt,“ fuhr Ida fort, 

guten Fabaſtem Blicke das entſetzte Geſicht der 

Übte n ran betrachtend. „Ich war es, die ihn 


nal bot, 


np un Es — ` 
Ida. I Was ift dabei Schlimmes?“ fragte 
Dutzend küſſe Monty täglich ein halbes 
O, Ide und Papa Gresham auch.“ 
werden 7. Wa, Ida, was fol aus Dir noch 


üſſen.“ 
) —“ ſtöhnte die gute 
mit einem . die di. taugſt ebenſo gut zur Er⸗ 


Milo“ ſagt 26. 
Mannes S. COE Frau Gres 
BE de p 
„In , 
bei 85 die Minuten, Selina. Ich bin 
8 einer ſchwlerigen Frage eben 


langt, die —“ e an 

D gez 
i „Nein, Milo, ich muß Dich 

prechen. augenblicklich 


Der ſehr ehrwürdige Milo Te 
bei Seile e über jeiner Welt ücher 
wohnte Haſtigkelt. Age: 
Flas Nun, was ift es? cht etwa das Haus in 

ammen?“ fragte er, ſich nach ihr umwendend. 
voren n, aber es ift gekommen, was ich längſt 
und etdeſehen habe,“ erwiderte Frau Gresham 
Sünden Ute ihm die ganze Geſchſchte von Idas 
we unten „Es 5 bolftänbig 
8 eiten des jungen Delamare, aber 
Bericht. derzeihlicher von Ida, ſchloß ſie ihren 


„Aber 
an fej Kind,“ ſagte Gresham, nachdenkli 
din 90 eder kauend, „die Sache ift aller 
deshalb Ida nehm, jedoch fehe ich nicht ein, 
Reginald. a mehr zu tadeln ſein ſollte, wie 


„B 
Mboten CN: Du denn nicht, daß einem Weibe 


ets feine Würde zu bewahren?“ 


„Einer Frau ja, liebes Herz, aber Ida ift 
ein Kind. Ich glaube kaum, daß ſie, was 
weibliche Würde anbetrifft, die Bedeutung jenes 
Wortes zu verſtehen vermag.“ 

„Dann iſt es Zeit, daß ſie es lernt,“ ent⸗ 
gegnete Gresham mit einiger Schärfe. 

„Darin gebe ich Dir recht. Ich werde mit 
ihr reden, denn wenn die Geſchichte weiter 
gehen ſollte, ſehe ich keinen anderen Ausweg, 
als Reginald zu Dr. Dayton zu ſchicken.“ 

„Das wäre ſehr zu bedauern, ſagte Frau 
Gresham. „Herr Raynsford, der Vormund, 
zahlt freigebig, und ich fing ſchon an, Reginald 
lieb zu gewinnen. Er iſt ſo aufmerkſam und 
gefällig. Auch Dir würde es nicht lieb ſein, 
einen ſo fähigen Schüler zu verlieren.“ 

„Ja, er iſt ungewöhnlich begabt,“ erwiderte 
Gresham ſeufzend, „es iſt ein wahres Vergnügen, 
ibn zu unterrichten, obgleich er des Unterrichts 
nur noch wenig bedarf. Indeſſen,“ und dabei 
erhob er ſich zögernd von ſeinem Stuhle, 
„glaube ich, bei dieſer Gelegenheit wird es nichts 
ſchaden, wenn ich von meiner Autorität Gebrauch 
mache. Wo iſt Reginald? Ich will zuerſt mit 
ihm reden.“ 

„Er ſitzt im Garten und lieft.” 

„Gut, dann werde ich zu ihm gehen, es ſieht 
FEN feierlich aus, als wenn ich ihn rufen 
ließe.“ ; 

Unterdeſſen war Ida, noch ganz verwirrt von 
den Vorwürfen, die ſie ſoeben erhalten, ohne zu 
wiſſen, weshalb, den fliederbeſchatteten Weg hin⸗ 
abgegangen, der durch den Garten einem ein⸗ 
ſamen Plätzchen zuführte, wo ein großer Birn⸗ 
baum ſeine ſchützenden Aeſte über das weiße 
Maiglöckchen und blaßblaue Vergißmeinnicht aug- 
breitete. Am Fuße des Baumes befand ſich eine 
längliche Bank, und hier, das Haar aus der 
Stirn zurückgeſtrichen, die Augen nicht auf das 
in ſeiner Hand befindliche Buch gerichtet, ſondern 
zu dem blauen Himmelszelte erhoben, lag Re⸗ 
ginald Delamare und durchträumte noch einmal 
die köſtlichſte Stunde, welche er ſoeben durchlebt 
hatte. Er vermochte nicht zu leſen, denn das 
friſche Geſicht Ida Chaloners drängte ſich ſtets 
et jeine Augen und die Seiten des Buches. 

r konnte nicht denken, denn der ſüße Klang 
ibrer Stimme tönte wie eine Echo durch das 
wa hee bewegten Blätter. 
laßte ihn, blöglich ſich um nen Zweigen a 

und zu jeiner 

eberraſchung erblickte er Ida Chalo di 
einer Waldnümphe gleich, mit der einen Hand 
das Blattwerk zurückſchiebend daftand, ſcheu, als 
jet fie bereit, bei ſeinem Anblick zu fliehen. 

„Ida!“ rief er aufſpringend. 

Sie lachte, während hohe Röthe ihre Wangen 
überzog. 

„Ich wußte nicht, daß Sie hier wären, 


aber —“ 


„O, gehen Sie nicht,“ rief er, „ſetzen Sie 
ſich hier in den kühlen Schatten, Sie ſehen er⸗ 
hitzt aus.“ 

„Das iſt kein Wunder.“ Sie nahm den 


angebotenen Sitz nicht an, ſondern blieb an den 
Stamm des Baumes gelehnt, während ſie einen 
Kleeſtengel hin und her um ihre Finger wand. 
„Ach, Reginald, wenn Sie wüßten, welche Straf⸗ 
predigt ich bekommen habe.“ 
„Eine Strafpredigt? — Weshalb?“ 
„Eigentlich hätten Sie die Schelte verdient,“ 
fuhr ſie gezwungen lachend fort, „denn mein 
einziges Unrecht beſteht darin, daß ich mit Ihnen 
durch den Wald gegangen bin, und dann noch 
etwas,“ ſetzte Sie verlegen hinzu. 
r 1 ift ja unerhört, Ida, das dulde ich 


t 

„Das ſage ich auch,“ verſetzte Ida in ge⸗ 
kränktem Tone, „aber was wollen Sie dagegen 
machen?“ 

„Ich kann und will es ändern,“ ſobald ſich 
die Gelegenheit bietet,“ verſicherte Reginald. 

Ida ſah zu ihm auf, unwillkürlich die Ent⸗ 
ſchiedenheit bewundernd, mit welcher er ſprach 
und im ſtillen wünſchend, ſie wäre auch ein 
Mann. 

„Ste können es vielleicht," ſagte fie ſeufzend; 
„aber — Hi 

„Das beſte, was Du jetzt thun kannſt, mein 
Kind“, ſagte eine milde, ruhige Stimme dicht 
hinter ihnen, „iſt, in das Haus zurückzugehen. 
Ich wünſche mit Reginald ungeſtört allein zu 
reden.“ 

Und hinter der grünen Blätterwand trat 

esham hervor. 
Sn (Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Alexander III. in Fredensborg, 
Die Wiener Preſſe“ bringt folgende Reminiscenz 
an den verſtorbenen Zaren: Faſt in jedem 
Jahre beſuchte der Zar den däniſchen Hof 
und ſeinen Lieblingsaufenthalt Schloß Fredens⸗ 
borg. Dieſes war die Stätte, wo es dem 
Zaren für kurze Zeit gegönnt war, die Krone 
abzulegen und nur Menſch zu ſein. Hier 
weilte er mit Vorliebe, befreit von allem 
Zwange und Drange ſeiner hohen Stellung, 
ſich ganz ſeinen Neigungen überlaſſend; hier 
tummelte er ſich heiter wie ein wahrhaft 
glücklicher Menſch — er ſpielte mit ſeinen 
jungen Neffen auf dem grünen Raſen kindliche 
Spiele, und man ſagt, daß er einſt in dieſer 
glücklichen Stimmung mit gemüthsweichem Tone 
die letzten Zeilen des Lortzing'ſchen Zarenliedes 
(„O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein“) 
angeſtimmt habe. In den Schaufenſtern 
Kopenhagens ſieht man ihn in allen Stellungen, 
in däniſcher und ruſſiſcher Uniform, ſtehend 
und ſitzend, allein und im Kreiſe ſeiner Familie, 
am meiſten aber in bürgerlicher Kleidung, mit 
einem hellen Sommeruͤberzieher und einem 
weichen Filzhut angethan. In dieſer Kleidung 
wagte er ſich ſogar in unbekümmerter Ruhe 


d 
mitten hinein in den Kopenhagener Straßen 
verkehr. Zwei ruſſiſche Offiziere, die er ein 
mal im Gedränge erkannte und von hinten 
auf die Schultern klopfte, waren ſprachlos 
vor Erſtaunen, als ſie ſich umblickten und 
den in Rußland „unſichtbaren“ Kaifer erblickk 
ten. Im Oktober 1887 war's, gelegentlich 
eines Beſuches des Zaren in Fredensborg. 
In Ringſted, im mittleren Theile von Ser 
land, folte als Abſchluß der Herbitma 
Revue abgehalten werden, und alle männlichen 
Mitglieder der königlichen Familie, nur mi 
Ausnahme des Kaiſers von Rußland, wollten 
daran theilnehmen. Der Kaiſer war ein It I 
mäßiger Reiter, fein herkuliſcher Körperban 
ließ ihn ſchlecht zu Pferde ſitzen; er ritt zwar 
hin und wieder, nahm aber lieber Abſtand 
davon. Aus dieſem Grunde ſchlug er auch 
die Einladung zur Revue ab und meinte, daß 
er ohnedies den Tag angenehm verbringen 
werde. Er hatte dazu einen Das gefaßt, den 
er Niemandem anvertraute. Kaum hatte näm⸗ 
lich die königliche Familie das Schloß ver⸗ 
laſſen, als der Kaiſer alle ſeine Nichten um 
ſich verſammelte, die engliſchen, däniſchen, 
griechiſchen und dazu auch ſeine eigenen Töchter. 
Er fragte fie, ob fie Luſt hätten, mit ihm nach 
Kopenhagen zu fahren, und er erhielt ein 
einſtimmiges Ja zur Antwort. Alsbald ſaß 
er denn auch mit den jungen Damen in 
einem Coups erſter Klaſſe und fuhr nach Kopen⸗ 
hagen. Auf der Station war Niemand, der 
die Reiſenden in Empfang nahm, weder ehrer⸗ 
bietige Kammerherren noch königliche Equipagen. 
Nach der Meinung der Touriſten war die 
Fahrt deſto unterhaltender, und ſie wurde noch 
luſtiger, als der Kaiſer den Vorſchlag machte, 
eine Rundfahrt durch die Stadt zu unternehmen 
ganz wie andere Sterbliche. Und ſo fuhr denn 
der Kaifer mit den anmuthigen Prinzeſſinnen 
umher und machte in den Läden Einkäufe. 
Die jungen Mädchen erhielten Alles, was Nie 
wünſchten, Schmuckſachen und Spielzeug 
Schließlich wurden ſie zu einem Konditor ge? 
führt, um dort um die Wette Kuchen zu ver? 


zehren. Nur die Wenigſten erkannten die 


Fahr fen in der Droſchke; wer fie aber er?“ 
annte, war natürlich höchſt erſtaunt. Na? 
mentlich galt das von einigen vornehmen 
ruſſiſchen Herren; Be ſahen plöglic den Kae 

in der Droſchke vorbeifahren, und dieſer ni 
ihnen freundlich zu... SC) 


Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ann 
in Elbing. 
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Nur die Gewinne über uu 0 Mark ſind den beivefenten Nummern 705 [800 80 E 78 06 90 14094 Ed 160 f1 f 1 D 538 HT 
n N ne A a 417 687 701 60-96 [800].936 117004 28.196 242 330 A01 13 KEE 
r.) 8071 218 47 66 498 502 755 86 94 [3000] 119033 36 


11 
37 70 77 115 = Kä el 41 1300) 587 699 cr 1160 88 258 381 97773 91 el 
489 604 74 721 83 867 84 901 2026 216 30 357 no, 883 989 Bit 120137 247 308 84 529 “7 [1500] 70 98 684 721 54 121127 35 90 
549 57 68 [8 9846 013 08 4090 118 [1 00.000) 158 [5 900 55 805 51773 639 47 67 769 846 9 917 40 43 69 12 
ER NE , in 
i 
3 684 769 806 57 [800] 959 90 9025 472 505 18 816 78 92 = 2 76 408 2 Cé 738 9 310 197 750 87 98 814 20 864 99 
128139 309 638 129011 197 235 96 98 313 45 99 426 80 
0027 241 466 743 818 932 97 11087 279 325 [3000] 74 629 720 | 97 514 11500, 916 93 777 1500 939 67 
35 959 12248 478 93 900 Ka 13 85 13056 318 413 57 62 598 604 130086 329 400 [500] GC 20 59 181089 471 [500], 578 664 D 
49 67 [3000] 496 601 155 = 920 58 15013 255 350 662 | 132017 135 379 487 995 133002 26 90 159 67 228 35 358 [500] 460 
774 931 16122 207 392 545 [500] 732 66 67 822 72 17150 211 345 | 648 839 134001 63 73 [8000] 125 [500] 98 [i m. 300 67 574 791 
474 780” 18135 203 337 541 99 642 880 72 19199 [1500] 242 506135190 251 71 313 61 520 29 747 824 136062 90 248 322 550 652 701 
[3000] 75.770 75 831 43 957 1371 6 41 370 98 683 99 908 37 138143 263 318 [500] 511 
20053 108 85 221 Er 63 664 79 743 801 8 45 u gii SI 530 | 64 [500] 67.738 941 78 139182 [10000] 354 80 434 767 955 
822 27 90 22006 6 85 E d D 44 461 8 600 40 42 76 751.814 87 1 140037 44 75 94 160 67 439 710 950 141117 317 88 442 502 300] 
27 23004 75 318 429 [3000] 514 620 92 978 2100 80 (509 d 93 129 | 72 632 852 994. 142164 206 [3000] 9 99 315 486 544 95 639 [1500] 7. 
797394 93 579 612 788 25227 346 61 GE 49 69 al 57 05 ke 14 859 60 143031 270 364 531 750 61 [300] £5 15001 60 3000) Zë 


9 394 460 680 805 78887 Ce 298 7 "ele 169 255 58 323 640 752 62 93 928 ar 38 743 62 
896 [1500] 574 [5000] 666 724 66 97 805 im 85 908 24 20137 64 4500 146313 [300] 17 ae 616.783 52 903 13 147096 134 367 411 
342 434 92 SR d 75.827 868 918 1300] 32 656 738 963 5 1 GK: 382 [30001 a 944 11959 dé 85 


30046 71 1 50 386 en 476 511 57 85 647 874 8 3940 a5 5,1500) 149007 123 39 53 84 263 323 444 0 46 608 6- [B000 
220 338 475 999 9 WE ell 106 99 207 364 88 002: £ 680 8 Zus 1810 
at 67 85 1 715 Gi È 7 15001 7 1 93 175 371 9258 804 " 707 1749 [3000] 915 30 74 79 152040 125 249 395 475 504 21 743 67 835 

96 866 4 695 752 806 52 35044 249 | 910 42 69 [300] 79 158122 £ 3 45 471 62091 154063 119 44 
573 99 703 12 36145 2 955 ot 96 “370 979 622 750 803 4 37133 [500] | [3/0] 277 338 430 537 670 83 740 96 805 39 42 155016 35 [300] 103 
278 725 914 38068 269 303 418 82 86 531 710 [800] 39273 315 656 | 288 97 551 80 692 [500] 737 830 917 156171 235 43 340 586 9290 622 
732 841 45 80 997 157031159 520 614 714 73 809 982 158128 265 9 548 

40144 242 395 418 615 805 [10 000] 996 [1500] 50009 "A 532 911 | [300] 613 63_ 159.40 56 67 122 300 * 45 500 663 725 31 52 801 79 
42027 96 208 352 0 Zen 43016 65 112 84 238 [1500 528 33 68 160943 79 138 [500] 760 895 921 161188 250 514 70 255 E 919 
TTi 852 B: LE 44055 113 46 [300] 332 412 4 9274 704 809 | 162104 76 92 318 552 163209 372 3168 32 58 60.605 55 
48 62 45129 243 95 $ Ee 494 621 (et? rn 816 48 [3000] 46100 1500] 916 [3000] 40 58 [3000] 61 87 164152 80 [500] 84 479 516 996 732 954 
43 84 252 367 485 871 [5000] 910 [1500] 47005 299 686 956 | 165078 [3000] 403 626 63 py 15.963 166225 348 421 52 510 608 
48036 163 281 331 38 88 674 716 858 904 49029 104 243 57 476 81 735 [1500] ER 167163 83 4:6 41 821 168053 366 532 622 766 918 
658 62 744 Br, 169008 [500] 2 a 15 205 jid 89 429 181 Ri 960 

50259 391 93 436 554 608 50 63 770 92 858 512:0 322 407 [300] 170118 ek 36 55 94 386 604 18 714 805 Lia dt SH 94905 
534 46 668 938 Ei 52108 [500]: 43 252 483 86 519 750 195 841 911 | 171131 243 373 91 573 940 56.85 718 21 SI) 
53040 319 650 92 801 900 54094 16 64 2 421 36 57 81 90 a D, iy 89919 5 % 48 816 173001 77 2 SV 24 41 918 


8 81 57106 31 3 1 63 5804 73 319 1 b 76 
$ 622 55 69 84 997 158 [3000] 75 Gi 1. 59060 134 38 84 226 364 409 871.1 963 74 (800) 79 178005 86 260 323 463 91 541 54 68 97 He 60 922.76 
60303 561 92 622 31 993 61025 26 135 412 78 [300] 533 63 813 | 179110 34 230 318 410 1 574 708 82 881 985 zA 

d 76 62088 259 319 474 84 544 59 [3000] 674 838 918 34 63135 94 265 180036 170 98 250 309 [500] 18 [500] 19 1 501 34 652 69 91 
360 417 19 [500] 524 766 97 929 64001 196 97 320 402 21 32 61 500 | [1500] 771 935. 181030 67 77 84 116 510 21 67 999 20 44 829 182195 
i 759 62 2 84i 5 66409 | 507 1 00) 1 959 


64 65 7 79 2 46 [500 ; 15 60 681 184588 
[300] 34 522 719 45 51 63 82 an 9 408 14 548 755 842 966 68022 | 95 656 67 831 507418 185169 234 35 39 74 316 84 405 99 [3000] 512 
258 335 852 699049 199 365 473 816 agt 97 611 26 877 [300] 186037 63 178 242 12760 a 73 318 [500] 991 187029 
70063 468 679 818 908 [1500] En 55 71106 [3000] 39 396 [3000 8 85 433 | 218 476 511 827 49 69 91 181 2 6 485 511 40 776 849 977 
568 617 CH 737 841 72974 132 81 ae Vë 000] 23 En 19 428 189203 = 1 71 719 46 [500] 8 
527 36,767 24038 54 162 67 328 518 33 671 803 25 75247 524 190388 94 406 78 536 = ie 958 72 99 191081 730 33 64 95 812 
13000) 1440 19 71 800 40 117 990 7 10 354 NH 89 73 537 56 1300] | 27 1021 575 750 881 938 193131 58 226 31 308 81 477 539 1500 
873 993 1300] „77043 147 [500] 722 58 66 832 95 907 86 78370 44046 807 35 19415! 454 503 "ag 123 942 67 195000 39 289 350 1961 
15 15 76 98 799 82 E 872 935 75004 134 45 77 218 35 94 357 91 | 213 446 512 95 704 197196 275 795 CG 785 910 198125 34 283 995 


9 
8027 421 551 Bir 245 SE 662 777 913 82258 85 314 47 62 | 719 20 26 801 32 936 [3000] 53 94 
65 452 712 855 900 12 21 83296 99 425 33 508 748 [500] 60 865 97 200124 [3900] 208 333 72 423 35 93 [1500] 515 36 733 843 906 
[500] 99 999 84439 589 807 76 85151 90 286 489 552 649 750 8 950 | 201232 152 78 651 737 844 82 984 208090 913000] 192 97 398 e ek 
64 70 86004 S1 97 320 553 744.875 87067 311 80 584 718 82 928 | 832 [300] 203922 [300] 36 86 286 634 55 68 69 89 863 
[500] 88021 81 207 24 29 616 772 86 89023 [500] 265 dc 89 08 119 50 Gei d 97 418 27 70 623 205010 55 72 321 67 417 61 SE 980 
493 94 697 825 50 908 At KE 0] 12 69 80 816 24 25:3) 69 966 74 76 83. 206063 160 5413 54 
90083 302 20 97 879 89 90 91010 16 91 207 12 88 304 58 465 | 709 0 73.. 207160 91 222 409 Ba 684 875 913 24 92 208021 
70 EC 812 On 75 92222 379 80 477 617 90 97905 729 56 96 899 721 55 904 [1500] 982 209040 176 210 79 98 334 526 36 42 650 71 


804 42 980 95013 89 100 [500] 8 73 229 473 574 96058 109 210149 306 a 25 564 79 946 47 211067 130 211 16 320 40 470 
30 57 ei 228 315 501 662 745 84 916 97317 63 526 Sn 45 SH 92 e e er [3000] 228 344 555.[3000] 87 g PRS [300] 837 


72 | 2 326 $ 5 88 50 508 799 
100246 82 641 716 941 101035 254 336 407 13 592 668 809 65 |873 913 57 216120 58 204 49 417 552 57 885 968 217095 [1500] 180 
997 102054 319 42 66 85 445 876 [300] 983 103026 76 351 66 460491 523 684 701 [300] 895.923 24. 218012 128 374 483 598 683 [1.00] 
604 888 [500] 918 104122 73.76 391 808 906 15 tosina g; Ss 0 720 219025 145 345 418 97 774 892 932 
92 307 35 69 495 [1500] 509 81 85 600 811 38 69 944 1 220136 74 IN 157, el "et E SE JD 391 512 33.622 68 78 
EEC 
er 5 20 
g 1788800 [1500] 912 34 55 75 92 225220 [30001 eg 98 GN * 


Extra⸗Beilage zur Altpreuſziſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 7. November 18%, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den NEE Nummern 
in SE ech ügt. 
e 


3 456 92 691 762 96 878 949 91 5 7014 [300] 57 73 124 [500] E 
KEN 978 vs 17 54 8064 292 61877 9048 205 16 425 [300] 81 546 


4 87 90 
on 99 8080 13055 12 
039 83 192 268 75 351 70 425 61 678 
513 670 86 98 Ka 8 862 86 [300] 17087 116 48 200 
346 BOOT 8 845 4 527 41 49 512 907 63 70 93 19149 


* 2 95 
20002 204552 700 13001 34 804 21489 90 299 389 871 976.86 
22016 110 87 911 327 118001 57 98 419 25 94 996995 328 
1 518 58 644 78 860 79 4 


3 CH 24 0_2516 
13 233 71 447 525 66 659 71 726 [500] 827 979 26034 138 42 381 593 


0] 8: 
[00] 715 807 9 14 21 272 [3000] £ 12 28 62 77 400 26 [3000] 62 506 


78 805 15 91 65 75 102 3 11 358 577 88 808 976 29381 
458 [3000] 86 547 619 78 938 
30096 270 496 542 953 31044 


40122 212 758 e EN 75 Gët 324 660 741 53 890 948 42161 
88 251 395 570 734 8 43026 30 320 402 853 98 i 


6 949 75 205 
2 285 355 (1500 509 38 380 £ 


5 |435 57 63 97 518 59 690 700 


ER 99 106202 82 E Sar 49 76 E "e Si 107084 97 [300] 188 42 
B 75 800], 94 91 AH 988 20 468 540 e ex 57 


17 82 
507 50 88 601 61 790 
0 208 46 327 675 707 83 89 812 936 119044 


93 858 

e 38050 TA 6429 SOO 12001 919 121267 [500] 68 357 446 [1500] 9: 

807 "122627 [1500] 139 808 981 57 8 355 446 [300] 520 652 E 

838 124362 [3000] 79.422 007 63 94 88887 888719185 
505 90 720 126096 54 14: 


30169 6 219 326 407 pAn 75 704 [800] 131222 357 SE [309] Ee 
[3000] 49 93 i 99 132249 460 507 756 844 999 133087 160 296 38 
640 772 6 3 7 A 93 627 82 9 


473 692 
140078 136 485 52 508 45 798 927 45 [300 
45 142007 87 220 43 vi 800 SR 559 692 90 
7 |24 13 [590] 934 GC 736 933 144387 817 47 922 49 5470 149 
272 788 81 
300. di 872 115001 0 45 
150136 58 263 9170 0] 443 > 558 648 906 151067 125 212 66 


15 9 47 16 79 
186342 308 P0590 65071890 187085 210 529 251 10309570 898 777 
7991705548 100 9 429 589 72 70.90 136071 78007 38368 457 


87 618 79 703 74 90 93 A 41 077 79 223 76 435 609 61 794 81 79 
75 969 BE [12001 99 46108 E 332 437 580 735 83 995 47167 5 981 160049 [500] 99 178 206 14 60 729 964 99 161019 158 75 [300] 
1500] 48009 24 59 125 66 72 285 507 611 784 865 49293 449 513 49 | 606 81 767 974 162014 98 217 348 665 729 163458 520 1800) 431 
ne 548 468 705 31 52097 22 30 580 905 960 1915 SA et AED, A 79 648000194 2790 47964 93 3 
1 458 543 63 51332 5 209 i 21 7 4 r 3 
GZ: 3 311 SL 353 SE 697 741 54142 69 300 > 167123 80 25 39 419 70 797 STO 75 168075 198 GE 85 441 79 
97 456 625.716 50 003 55 82 126 461 542 49 682 7 61 169940 154 A 447 530 EA 31 33 [500] 765 593 99 934 1 5 
46 72 389 412 752 977 57003 11 14 15 83 [1500] 112 632 45 53 73 17 214 89 323 90 407 65 6/90 819 7 62 76 245 


83 2 00. 
764.93 5 99. 58251 91 479 719 940 59077 165 307 15 28 574 602 
17 785 886 Lé 


465 514 

] 523 635 42 722 907 66049 
90 n 288 391 479 500 696 712 
0 79 531 56 803 922 80 EE 


70163 80 [3000] ei: ei 3 ri 7 72 = [300]_726 871800 Pai: 815 


3. 78149 Gei 0 855 7908 


6 662.7 2 1 St 11 2 92 

6 85013 [309] 177 284 [1500] 331 462 502 607 788 92 
E 92 220 405 99 Gr 988 87417 160 523 73 76 90 662 78 85 
949 87 88034 59 E 635 89049 121 31 202 314 [10000] 434 50 


53 69 Gei 66 84 
400 562 623 860 83 925 44 sei 360 78 476 637 98281 925 
92019 44 14143 13.91 97 510 15 54 [3000] 88 744 823 972 5 288 673 210090 230 818951 9022023 132 294 331 423 697 964 321815 
e e e e 
Si ER ECH Ge 008 T7 201 S 46 81 98539 709 31 92 99007 | 216125 [3000] 97 255 336 456 729 12 882 83 89 217259 6) 900 
49 = 680 9085 5 505 675 941 218057 185 228 GR 18 Ge 506 [3000] 64 10 000] 601 
057 62 58 320 S4 00] 23 54 80 659 76 802 73 101046727 [1500] "E 856 72 219253 721 81 841 [15 9800 76 9005 50 


5 [3 
67 (e 54 241 43 50 5 Kë 385 489 507 47 617 36 [700] T4 1 


an 185 SE SE 8i 985 18 CS Si 841 
780 860002 19 75 78 87 479 92 503 30 73 1,000) 104078 136 40 
212 418 589 Zei 595 818 4600 31 912 108215 58 430 580 626 716 83 


91934 203049 238 
81204103 70 251 1 VE 827 


220015 
81715 64 72 831 920 


17115 
7 544 849 172015 108 210 23 322 95 [3000] 407 2 [500] 955 
97 173080 891 693 50 1808 174159 900860 700 5 910 46080 
119 13000 91 299 321 84 626 81 800 150096970 92 176 44 196 3 
713 (50; 1,40, 177115 299 478 54T 58 649 06.837 904 178038 112 297 
[8000] 479 621 815 22 179353 69 472 500 13 22 626 758 825 982 
160545 50 311 624 803 39 948 181157 237 [1500] Du 11,700 13 
7850850 182098 219 311 107 544 [800] 737 Gomm $94 933 83051 63 
105300] 498 675 898 184031 11483 398 437 81 520 634 38 13947 908 
185068 100 4500449 8.84 008 186039 384 398880 446 711 964 
187113 310 693 59 616 907 [500] 45 188215 394 578 671 708 927 40 
185046 98 173 251 52 312 13 63 439 78 508 9 
190002 426 543 6 4 S01 96 967 191076 127 359 613 95 115091995 
192162 267 [1500 366 70 80 417 544 605 701 891 103025 77 99 
140.95 256 82 314 433 D37 719 80 19400 [30001 90 [500] 147623 89 
o) 19804414 397 450 76 803 66674090 SI 196057 230 93 450 
4 739 19718 228 78 308 570 94 753 54 806 999 198016 37 
353 ‚504 57 609 805 75 85 919 199 66 [500] 82 208 94409 12 838 987 
200036 102 33 55 S1 255 303 79 88 446.573 917 201103 238 408 
55 16,90 92 509 T23 300 202264 310 [1500] 430 519 40 53 636 751 
[300] 449 585 674 713 61 75 819 904 10 000 
7 20319) 95 109 304 18 85 ALLET [300 
685 [500] 93 1500 206068 101 231 [300] 391 92 410 873 91 6 
Gar) 103 939 487 245 58 99 595.07 208005 113 
597 962 209037 67 107 202 39 76 300 58 61 93 441 600] 735 66 75 76 


217 435 56 648 96 


201 309 493 691 716 (3000 Ha 951 [5000] 221765 287 367 
222163 398 697 793 825 995 22,043 158 92 
264 90 798 873 75 83 915 [1500] 224013 149 217 65 79 344 752 836 74 
[1500] 923 225009 12 123 237 74 369 450 509 


/ 


